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Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR verabschiedeten den Beschluß „Uber Maßnahmen 
in der weiteren Hebung der Effektivität der Nutzung von 
Mineraldüngern, Verringerung ihrer Verluste bei der 
Transportierung, Aufbewahrung und Einführung in dea 
Boden und Vervollkommnung der agrotechnischen Bedie­
nung der Kolchose und Sowchose".

Die Besten zeigen, wie man sein Bestes tut

Im Beschluß wird hervorgeho­
ben, daß In den letzten Jahren ei­
ne Reihe Maßnahmen verwirk­
licht wurden In Verbesserung 
der agrotechnischen Bedienung 
der Kolchose und Sowchose und 
In Festigung der materiell-tech­
nischen Basis der Chemisierung 
der Landwirtschaft. Es wurde 
der staatliche agrochemische 
Dienst mit einem breiten Netz 
agrochemischer Stationen und La­
boratorien In den Gebieten. Re­
gionen und Republiken organi­
siert. Das ermöglichte es, eine 
regelmäßige Überprüfung der 
Ländereien der Kolchose und 
Sowchose zu verwirklichen, die 
Wirtschaften mit agrochemischen 
Kartogrammen, wissenschaftlich 
begründeten Empfehlungen für 
die rationelle Nutzung der Mine­
raldünger und anderer Mittel 
der Chemisierung der Landwirt­
schaft zu versorgen. In vielen 
Rayons wurden Kolchos-, Sow­
chos- und zwlschenwlrtschaftll- 
che Punkte der Chemisierung, 
spezialisierte Abteilungen der 
Selchostechnika gegründet, die 
die Zustellung und Eintragung 
der Mineraldünger und der Kalk- 
mlttel In den Boden, die Zuberei­
tung der Mischdünger, die Torf­
gewinnung, die Bedienung des 
landwirtschaftlichen Flugwesens 
und andere Arbeiten verwirkli­
chen.

Zugleich gibt es In der An­
wendung der Dünger und In der 
Organisierung der agrochemi­
schen Bedienung der Kolchose 
und Sowchose noch große Män­
gel, was die Effektivität der Che­
misierung der Landwirtschaft 
herabsetzt. Nicht selten werden 
die bestimmten Regeln der Trans­
portierung und Aufbewahrung 
der Mineraldünger, Kalkmateria­
llen und chemischen Pflanzen­
schutzmittel verletzt, werden 
Eroße Verluste davon 'zugelassen, 

angsam wird In den Kolcho­
sen, Sowchosen und Organisatio­
nen der Selchostechnika die ma­
teriell-technische Basis der Che­
misierung geschaffen und gefe­
stigt. In einigen Rayons wird das 
exakte Zusammenwirken der spe­
zialisierten Abteilungen der Sel­
chostechnika für agrochemische 
Bedienung der Kolchose und 
Sowchose mit dem staatlichen 
agrochemischen Dienst des Mini­
steriums für Landwirtschaft der 
UdSSR nicht gewährleistet. Ein 
einheitliches System der Ortsver- 
tellung der mechanisierten Lager 
mit optimaler Kapazität für die 
Aufbewahrung der Mineraldün­
ger und anderer chemischer Mit­
tel wurde nicht erarbeitet. Es 
gibt Fälle, daß In den Kolchosen, 
Sowchosen und In den Organisa­
tionen der Selchostechnika kleine 
nichtmechanisierte Lager ohne 
die entsprechende ökonomische 
Begründung Ihrer Ortsvertellung 
gebaut werden, was zu unratio­
nellen Transportierung und Um­
ladungen der Dünger, zu hohem 
Arbeitsaufwand bei den Be- und 
Entladungsarbeiten führt. Einzel­
ne Wirtschaften wenden die Dün­
gemittel ohne Berücksichtigung 
der agrochemischen Kartogram­
me und der Empfehlungen ihrer 
Nutzung an.

Eine Reihe Ministerien, Ämter 
der UdSSR und Ministerräte der 
Unionsrepubliken erfüllen unbe­
friedigend den Beschluß der Re­
gierung der UdSSR über die Ver­
besserung der Transportierung 
und Aufbewahrung der Mineral­
dünger und Kalkmaterlallen.

Das Ministerium für Schwer- 
und Transportmaschinenbau hat 
die Serienproduktion spezialisier­
ter sich selbstentladender Wagen 
für die nichtverpackte Transpor­
tierung der Mineraldünger und 
die Herstellung neuer Be- und 
Entladungsmcchanlsmen für die 
Lager mit chemischer Produkten 
nicht sichergestellt.

Das Ministerium für chemische 
Industrie hat keine Maßnahmen 
ergriffen zur Erfüllung der Auf­
lagen In Verbesserung der Qua­
lität und Vergrößerung der Belie­
ferung mit Mineraldüngern, die 
für nichtverpackte Transportie­
rung geeignet sind, und für die 
Vorbereitung von Düngermi­
schungen.

Es gibt Fälle der Nichterfül­
lung der Aufgaben 1m Bau me­
chanisierter Lager für die Auf­
bewahrung von Mineraldüngern. 
Die vorhandenen Lagefkapazltä- 
ten werden ungenügend ausge­
nutzt. und in einer Reihe Fälle 
für andere Erzeugnisse be­
nutzt. zugleich liegen die Mine­
raldünger unter freiem Himmel, 
verlieren Ihre Qualität, wodurch 
der Staat große Verluste trägt.

Im Beschluß wird die Auf­
merksamkeit darauf gelenkt, daß 
die Partei-, Sowjet- und Wirt­

schaftsorgane einzelner Gebiete, 
Regionen und Republiken keine 
wirksamen Maßnahmen ergreifen 
zur Beseitigung der Mängel In 
der agrochemischen Bedienung 
der Kolchose und Sowchose, zur 
Vermeidung der Verluste von Mi­
neraldüngern und anderer Mittel 
der Chemisierung der Landwirt­
schaft. zur Organisierung Ihrer 
hocheffektiven Nutzung Im Ak- 
kerbau und In der Viehzucht, zur 
Verbesserung der Arbeit der wis­
senschaftlichen Forschungsanstal­
ten. die sich mit den Problemen 
der Transportierung. Aufbewah­
rung und Anwendung der chemi­
schen Erzeugnisse In der Land­
wirtschaft beschäftigen.

Die wesentliche Vergrößerung 
der Belieferung der Landwirt­
schaft mit Mineraldüngern und 
anderen Mitteln der Chemisie­
rung der landwirtschaftlichen 
Produktion Im zehnten Planjahr­
fünft erfordert zugleich mit der 
Verwirklichung eines Systems 
von Maßnahmen zur Verringe­
rung der Verluste bei der Trans­
portierung und ' Aufbewahrung 
der Dünger und der Verbesse­
rung ihrer Qualität eine richtige 
und exakte Organisation des agro­
chemischen Dienstes, der mit 
Berücksichtigung der Besonder­
heiten jeder Wirtschaft eine effek­
tive Anwendung der Mineraldün­
ger und anderer Mittel der Che­
misierung und eine größtmögli­
che Hebung der Ernteerträge ge­
währleistet.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Mfnlsterrat der UdSSR 
verpflichteten die ZK der Kom­
munistischen Parteien und die 
Ministerräte der Unionsrepubli­
ken. das Ministerium für Land­
wirtschaft der UdSSR, die Sel­
chostechnika, die örtlichen Par­
tei-, Sowjet- und Wirtschaftsor­
gane. ausgehend von den Be­
schlüssen des XXV. Parteitags 
der KPdSU Maßnahmen zu er­
greifen zur Hebung der Effekti­
vität der Anwendung der Mine­
raldünger, zur Verringerung Ih­
rer Verluste bei der Transportie­
rung. Aufbewahrung und Einfüh­
rung In den Boden und zur Ver­
vollkommnung des agrochemi­
schen Dienstes In der Landwirt­
schaft. Es Ist notwendig, größt­
möglich die Verantwortung der 
Leiter und Spezialisten der Kol­
chose und Sowchose, der Arbei­
ter des Transports und der Ver­
einigungen der Selchostechnika 
für die rechtzeitige Zustellung, 
Aufbewahrung und für die Si­
cherstellung der größtmöglichen 
rationellen Anwendung der Mlt- 
tel der Chemisierung der land­
wirtschaftlichen Produktion zu 
heben.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien und die. Ministerräte der 
Unionsrepubliken, die Regloijs- 
und Gebietsparteikomitees, die 
Reglons- und Gebletsvollzugs- 
komltees, das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR, die 
Selchostechnika werden beauf­
tragt, die gesammelten Arbeits­
erfahrungen der Kolchos-, Sow- 
chosstellen für Chemisierung und 
der spezialisierten Abteilungen 
der Selchostechnika für agroche­
mische Bedienung der Wirtschaf­
ten zu verallgemeinern und. aus­
gehend von den örtlichen Bedin­
gungen (Größe der Wirtschaft. 
Niveau der Ökonomik, der mate­
riell-technischen Basis und Inten­
sivierung der Produktion), die 
Frage über die weitere Entwick­
lung der genannten Abteilungen 
zu lösen, und dort, wo cs zweck­
mäßig Ist, auf der Grundlage der 
zwlschenwlrlschaftllchcn Koope­
rierung. Zwischenkolchos-, Zwi­
schensowchos-, Kolchos-Sowchos- 
Organisationen und produktions­
wissenschaftliche Vereinigungen 
für Chemisierung der Landwirt­
schaft zu gründen. Eine abge­
stimmte Arbeit der spezialisier­
ten Abteilungen der Selchostech- 
nlka, der Kolchos- und der Sow- 
chospunkte für Chemisierung und 
anderer Organisationen für agro­
chemische Bedienung der Wirt­
schaften mit dem Staatlichen 
agrohemlschen Dienst des Mini­
steriums für Landwirtschaft der 
UdSSR sicherzustellen. Dabei Ist 
davon auszugehen, daß das Mini­
sterium für Landwirtschaft der 
UdSSR und seine Organe an Ort 
und Stelle die Leitung des ver­
waltungsmäßig unterstellen agro­
hemlschen Dienstes verwirkli­
chen und sicherstellen:

die Organisierung einer effek­
tiven Nutzung und richtigen La­
gerung der Düngemittel und an­
derer chemischer Mittel In den 
Kolchosen, Sowchosen und ande­
ren landwirtschaftlichen Betrie­
ben und die systematische Kon­
trolle der Qualität und rechtzei­
tigen Durchführung der von den 

obengenannten Wirtschaften zu 
verrichtenden Arbeiten zur Che­
misierung der Agrarproduktion;

die Ermittlung unter Anteil­
nahme von Spezialisten der Kol­
chose und Sowchose des Bedarfs 
der Wirtschaften an Mineraldün­
gemitteln. Kalkmaterlallen und 
anderer Chemisierungsmittel der 
Landwirtschaft:

die agrochemische Untersu­
chung der Ländereien In den Kol­
chosen. Sowchosen und anderen 
landwirtschaftlichen Betrieben 
und die rechtzeitige Erarbeitung 
und Lieferung an sie wissen­
schaftlich begründeter Empfeh­
lungen zur chemischen Meliora­
tion der Böden und Erfüllung an­
derer Arbeiten In Chemisierung 
der Landwirtschaft:

die Analyse der Futterqualltät 
mit Lieferung an die Wirtschaf­
ten der entsprechenden Empfeh­
lungen für Ihre Nutzung In der 
Viehzucht und Futterproduk- 
tlöri:

die wissenschaftlich-methodi­
sche Leitung der Forschungsar­
beit auf dem Gebiet der Chemi­
sierung der Landwirtschaft.

Sojusselchostechnlka upd Ihre 
Organe hn Ort und' Stelle sichern 
neben der Erfüllung der Arbeiten 
zur Organisierung der Versor­
gung der Kolchose, Sowchose 
und anderer landwirtschaftlicher 
Betriebe mit Mineraldüngemit­
teln, Kalkmaterialien und ande­
ren Chemisierungsmitteln, zur 
zentralisierten Zustellung Ihnen 
dieser Erzeugnisse auf Grund 
von' Verträgen in den Wirtschaf­
ten. wo es keine Möglichkeiten 
für die Durchführung der Arbei­
ten zur Chemisierung der Agrar­
produktion mit eigenen Kräften 
gibt: die Zufuhr von Kalkmaterla­
llen dem Boden, die Zubereitung 
von Kunstdüngermischen, dort, 
wo es zweckmäßig Ist, die Zu­
fuhr von Mineraldüngern dem 
Boden! die Gewinnung von örtli­
chen Kalkmaterlallen und Torf: 
die Beförderung von organischen 
Düngern und Ihre Zufuhr dem 
Boden: Durchführung von Arbei­
ten für den chemischen Schutz 
der Pflanzen vor Schädlingen 
und Krankheiten: Reparatur und 
technische Wartung der speziali­
sierten Technik. Betreuung des 
landwirtschaftlichen Flugwesens 
während der Arbeit In den Wirt­
schaften.

Ausgehend vom Umfang der 
erwähnten Arbeiten werden Im 
System der Sojusselchostechnlka 
spezialisierte Unterabteilungen 
zur agrochemischen und Produk­
tionsbetreuung der Wirtschaften 
gegründet.

Die staatliche Kontrolle der 
Qualität und der rechtzeitigen 
Durchführung der Arbeiten, die 
die Organisationen der Selchos­
technika sowie die Betriebe an­
derer Ministerien und Ämter ge­
mäß Verträgen mit den Kolcho­
sen, Sowchosen und anderen 
landwirtschaftlichen Betrieben 
und Organisationen In der agro­
technischen Betreuung dieser 
Wirtschaften verrichten, wurde 
dem Staatlichen Agrochemischen 
Dienst des Ministeriums für 
Landwirtschaft der UdSSR aufer­
legt.

Die Ministerräte der Unionsre­
publiken, das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR, So- 
Jusselchostechnika. die W.-I.-Le- 
nln-Un!onsakâdem!e der Land­
wirtschaftswissenschaften der 
UdSSR wurden beauftragt. Maß­
nahmen zur Bessergestaltung der 
Tätigkeit der wissenschaftlichen 
Forschungsinstitute. Versuchssta­
tionen und anderer wissenschaft­
licher Organisationen, die sich 
mit Problemen der Chemisierung 
der Landwirtschaft und Vieh­
zucht befassen, zur Festigung Ih­
rer materiell-technischen Basis 
zu treffen, die breite Einführung 
der Errungenschaften der Wis­
senschaft und der fortschrittli­
chen Erfahrungen In die Produk­
tion In Beförderung, Lagerung 
und Nutzung der Mineraldünger 
zu gewährleisten.

Dem Staatlichen Komitee des 
MlnlstCrrats der UdSSR für Wis­
senschaft und Technik gemeinsam 
mit der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR, dem Mini­
sterium für Landwirtschaft der 
UdSSR, Sojusselchostechnlka, 
der W.-I.-Len!n-Un!onsakadem!e 
der Landwirtschaftwissenschaften 
der UdSSR und anderen interes­
sierten Ministerien und Ämtern 
wurde vorgeschlagen, die Haupt- 
"'chtungen der Entwicklung der 
wissenschaftlichen Forschungen 
bis 1990 In weiterer Vervoll­
kommnung der Beförderung, La­
gerung und Nutzung der Chemle- 
slerungsmlttel In der Landwirt­
schaft zu erarbeiten und zu be­
stätigen. wobei eine Erweiterung 
der Forschungen auf diesem Ge­
biet vorzusehen Ist.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR verpflich­
teten die Ministerrate der Unions­
republiken. das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR und 
Sojusselchostechnlka, unter Be-

(Schluß S. 2)

Jm ganzen Land hat heute In den Arbeiterkollektiven der soziali­
stische Wettbewerb unter dem Motto: „Zwei Jabrespläne zum 60. Jah­
restag des Großen Oktober" bereits festen Fuß gefaßt. Und die Beleg­
schaft des Tschlmkenter Baumwollkombinats ist da keine Ausnahme. 
Spinnerinnen, Weberinnen, Näherinnen — alle leisten sie 
mustergültige Arbeit, bestrebt. den vom XXV. Partei­
tag der KPdSU gestellten hohen Aufgaben mit Plan­
überbietung gerecht zu werden. Der heiße Wettkampf bringt Immer 
neue und neue Schrittmacher hervor. Nach den Ergebnissen der letz­
ten Leistungswertung Ist es die Komsomolzen- und Jugendbrigade 
der Spinnerinnen Lydia LEIMANN. Nachstehend bringen wir eine 
Reportage aus diesem Musterkollektiv.

, Hoppla, da ist ein Faden geris­
sen. Einen Augenblick dauert 
es, genau soviel wie man 
braucht, um eine Handbewegung 
zu machen, und der Schaden ist 
beseitigt. Lydia ist indessen 
schon vor einer anderen Maschi­
ne. Was fehlt dieser? Nur keine 
Sorge, da Ist alles in Ordnung...

Ich sehe Ihr lange von der Sei­
te zu. Nein, nicht nur das Tempo 
und die genaue Berechnung Je­
des Schritts, machen es., sondern 
auch die Hingabe und Freude, 
mit der sie Ihre Arbeit verrichtet. 
Und noch eins: Ihre Bewegungen 
sind schön, haben etwas Künstle­
risches an sich, obwohl sie sich 
nicht aufspielt, nicht ziert.

Zusammen mit Ihr zählt die 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de 12 Personen. An Jugend fehlt 
cs Ihnen nicht, aber auch nicht 
an Arbeitselan. Sie haben schon 
mehrmals bewiesen, was sie 
können. Als markantes Beispiel 
gilt da der jüngste Wettstreit um 
das Recht, Brigade „XXV. Par­
teitag der KPdSU" zu heißen, 
der sich zwischen den Jugendkol­
lektiven des Kombinats in den 
Tagen der Arbeit des XXV. Par­

Im Sowchos „Lenlnskl", Rayon Kaskelen, Gebiet Alma-Ata, ist 
die erste Luzernemahd im Gange. Spitzenreiter des sozialistischen 
Wettbewerbs sind hier die Mechanisatoren der 12. Brigade. Unter ih­
nen der Traktorist Gall Fabarlssow (links) und der Arbeltsgruppen- 
lelter Naslm Shulfajew.

Tempo und Qualität
In allen Wirtschaften des 

Kustanalcr Gebiets geht in 
gutem Tempo die Futterbe­
schaffung. Jeden Tag werden 
2 700 Tonnen Welksilage in 
die Graben gelegt und 5 000 
Tonnen Heu In Schober ge­
setzt.
„Für die Erfüllung der fest- 

gclegten Auflagen In der Futter- 
bcschaffung sind bei uns günsti­
ge Bedingungen", sagt der Lei­
ter der Gebletsproduktlonsver- 
waltung für Sowcliose Walentin 
Dwuretschenskl. „Der Regen hat 
ein gutes Wachsen der natürli­
chen und mehrjährigen Gräser 
hervorgerufen. Die Mals- und 
Sonnenblumenfelder haben sich 
mit zartem Grün bedeckt."

Die Werktätigen des Sowchos 
..Bestjublnskl", Rayon Kamysch- 
noje, sind In der Futterbeschaf- 
fuiig beispielgebend. Sie unter­
stützten die Initiative der 
Tschlmkenter als erste Im Gebiet 
und traten selbst mit einem Auf­
ruf an die Werktätigen des Ge­
biets auf. in diesem Jahr einen 
anderthalbjährigen Futtervorrat 
zu schaffen. In dieser Wirtschaft 
brachte man es sogar Im vergan­
genen Trockenjahr fertig, in kur­
zer Zelt 8 000 Tonnen Heu be 
rqltzustellen und der gesell­
schaftseigenen Viehstückzahl ei­
ne satte Winterung zu sichern. 
Das wurde dank der Anwendung 
der fortschrittlichen Technologie 
und der Komplexmcchanlslerung 
erzielt. 

teitags der KPdSU entfaltete. 
Ein Dutzend Jugendbrigaden 
„kreuzten Ihre Degen", doch In 
diesem harten Kampf gelang es 
nur zwei von ihnen, sich zum 
Finale durchzutechten: Der Bri­
gade Lydia Lelmann und Ihrer 
Wettbewerbsrivalin — der Bri­
gade Olga Serikbajewa. Der letz­
te Ruck war der schwerste, doch 
gelang es Lydia mit ihren Spin­
nerinnen. aufzutrumpfen.

„Sie bewundern unsere Lida". 
Der Schichtmeister WJatscheslaw 
Jurjew tritt zu mir.

„Viele möchten wissen, wie 
sie es so prima fertigbringt. Ei­
ne ausgezeichnete Facharbeiterin. 
Ihr Arbeitsplatz Ist Immer in 
Ordnung, sie findet sogar Zelt, 
den anderen zu helfen, sagen 
wir. den gerissenen Faden anzu­
knüpfen oder sonst was. Übrigens 
sina In dieser Brigade viele 
Spinnerinnen Klasse... Entschul­
digen. Sie bitte. Ich werde- geru­
fen. Sprechen Sie nur mit Llda. 
sie weiß vieles von ihren Mäd­
chen zu erzählen."

Der Meister hatte recht, Lydia 
ist wirklich eine ausgezeichnete 
Gesprächspartnerin. besonders

Foto: V. Krieger

„Unsere Aufgabe ist es", sagt 
der Direktor des Sowchos „Be- 
stjübinski" Pawel Lol. „67 000 
Zentner Heu, 24 000 Zentner 
Mals- und Sonnenblumengrün- 
masse. 16 000 Zentner Welksila­
ge, 500 Zentner Grasmehl zu be­
schaffen. Die Pläne sind real. 
Wir beabsichtigen, mit ihnen In 
20—30 Tagen fertigzuwerden."

Dem Beispiel der Futterbe­
schaffer des Sowchos „Bestjubln- 
skl" folgten viele Bestkollektive 
des Gebiets. Im Sowchos „Mi- 
tschurinskl". Rayon Kustanal, er­
füllen beide Futterbeschaffungs­
brigaden Ihr Tagessoll zu 150— 
200 Prozent.

„Die Arbeitsgruppe für Her­
stellung von Vitamingrasmehl 
arbeitet In drei Schichten", sagt 
der Leiter des Produktlonsab- 
schnltts für Viehzucht Alexej 
Son. „Das ermöglicht es. das 
ganze beschaffte Gras zu verar­
beiten."

Tag und Nacht ist man mit der 
Einlegung der Welksilage be­
schäftigt.

Richtig alle Reserven in der 
Futterbereitsteilung nutzend, die 
Verluste bei Ihrer Beschaffung 
und Aufbewahrung reduzierend, 
schaffen die Wirtschaften des Ge­
biets Kustanal den nötigen Fut­
tervorrat für das gesellschafts- 
elgene Vieh.

Joh. BITTNER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Kustanal 

wenn die Rede auf ihre Kolle­
ginnen kommt. Wär sitzen mit 
Ihr nach Feierabend in der Roten 
Ecke, und ich höre ihr aufmerk­
sam zu...

...Die Schicht war zu Ende. 
Lydia säuberte gerade Ihren Ar­
beitsplatz. als Warwara Leono­
wa zu Ihr trat.

„Ich hab' dir was Wichtiges 
mltzutellen. Brigadier. Du hast 
doch bestimmt von der Initiative 
.Zwei persönliche Fünfjahrpläne 
in einem Jahrfünft' gehört, mit 
der die Näherin aus der Petro­
pawlowsker Konfektionsfabrik 
.Komsomolka', Sarwar Balssa- 
rina aufgetreten ist?"

„Gewiß hab' Ich davon ge­
hört", sagte Llda.

„Na also, ich habe mir hier ei­
niges gründlich überlegt, hab 
meine Kräfte überprüft und be­
schlossen. diese Initiative nicht 
nur mit Worten zu billigen, son­
dern ihr auch in der Tat zu fol­
gen."

Schon am nächsten Tag hörten 
alle im Kombinat. In der Stadt 
und auch in der ganzen Republik 
von der Gegeninitiative der 
Spinnerin Warwara Leonowa. Sie 
hatte auch gleich Nachfolger. In 
der Brigade war es Nina Kula- 
tschko, Nina Pushallna aus der 
Rivalenbrigade wollte dasselbe in 
3 Jahren und 6 Monaten zu lei­
sten versuchen, und andere. Heu­
te hat sich diese Bewegung schon 
In vielen Arbeiterkollektiven 
verbreitet.

Auch eine andere Bewegung 
hat ebenfalls in der Brigade Lel­
mann heiße Billigung gefunden. 
Das Ist die Bewegung der Lehr­

Viele Erfolge in der Arbeit
An die Teilnehmer des europäischen Jugend- und Studen­

tentreffens „Für dauerhaften Frieden, Sicherheit, Zusammen­
arbeit und sozialen Fortschritt"

Teure Freunde!
Ich begrüße aufs herzlichste 

die Teilnehmer des europäischen 
Jugendtreffens.

Ihr. Vertreter der Jungen Ge­
neration des Nachkriegseuropas, 
seid Zeitgenossen der wichtig­
sten Etappe Im politischen Leben 
unseres Kontinents. Die erfolg­
reichen Ergebnisse der gesamt­
europäischen Konferenz von Hel­
sinki haben vor den europäischen 
Staaten und Völkern eine lang­
fristige Perspektive der Aufrecht­
erhaltung und der Festigung des 
Friedens, der Verstärkung des 
gegenseitigen Vertrauens und 
der Entwicklung gegenseitig vor­
teilhafter Zusammenarbeit eröff­
net. Damit diese Perspektive zu 
einer alltäglichen Realität wird, 
ist es erforderlich, die vollständi­
ge und allseitige Erfüllung der 
Vereinbarungen, die auf der ge­
samteuropäischen Konferenz er­
zielt wurden, sowie der Erfül­
lung dieser Vereinbarungen mit 
konkretem Inhalt anzustreben.

Zur Erlangung dieses Zieles Ist 
es sehr wichtig, auf Jede Welse 
zur Materialisierung der europäi­
schen Entspannung und zu Ihrer 
Ergänzung durch militärische 
Entspannung beizutragen, den 
Widerstand der Kräfte zu über­
winden. die Europa hartnäckig zu 
den Zeiten des kalten Krieges zu­
rückziehen wollen. Es ist wichtig, 
in erster Linie die Einstellung 
des Wettrüstens und die Erlan­
gung von realen Ergebnissen in 
der Sache der Abrüstung anzu­
streben und zur Entwicklung all­
seitiger Zusammenarbeit zwi­
schen den Staaten und Völkern

Empfang in Pjöngjang
PJÖNGJANG. (TASS). Das 

Zentralkomitee der Partei der 
Arbeit Koreas gab hier einen 
Empfang zu Ehren der In der 
KVDR wellenden Delegation der 
Mitarbeiter der KPdSU, die vom 
Mitglied des ZK der KPdSU, 
dem Ersten Sekretär des Dsham- 
buler Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Ch. Sch. Bekturganow geleitet 
wird.

In seiner Ansprache auf dem 
Empfang betonte das Mitglied 
des ZK der Partei der Arbeit 
Koreas. Verantwortlicher Sekre­
tär des Partelkomitees der Pro­
vinz Südpjöngjang Tschon Don Ik. 
daß das Sowjetvolk unter Leitung 
der KPdSU Erfolge auf verschie­
denen Gebieten der Ökonomik. 
Wissenschaft und Kultur erzielt 
hat und daß das koreanische Volk 
dem verbrüderten Sowjetvolk 
von ganzem Herzen neue Erfolge 
Im Kampf für die Erfüllung des 
zehnten Fünfjahrplans, das vom 
XXV. Parteitag der KPdSU an­
genommen worden ist, wünscht.

Tschon Don Ik unterstrich, daß 

meisterschaft unter dem Motto: 
„Keinen Zurückblelbenden neben 
dir". Nur ein Beispiel: Ljuda Is­
sakowa war zwar flink und flei­
ßig in der Arbeit, schaffte aber 
trotz alledem Ihre Norm nicht. 
Diesem Mädchen widmete sich 
nun die Ausbilderin Raissa Ba- 
grejewa. Sie registrierte genau 
die Zelt, die ihre Junge Kollegin 
für jede Operation aufwand, und 
stellte fest, daß Ljuda einfach 
viele unnötige Handgriffe mach­
te. So kam es eben, daß sie für 
Operationen, mit denen manche 
Kolleginnen in 4—5 Sekunden 
fertig werden, sogar mehr Zelt ais 
die festgelegte 7 Sekunden 
brauchte. Nun übte Issakowa mit 
Hilfe der Ausbilderin Jede Be­
wegung richtig ein. und ihr Ar­
beitstempo stieg zusehends.

Im Betrieb gilt das laufende 
Planjahrfünft als .Planjahrfünft 
der Qualität. Und das' mit Recht. 
Die ganze Produktion der Beleg­
schaft wird nach erster Katego­
rie geliefert. In letzter Zeit hat 
man im Kombinat viel getan, um 
die Werktätigen an der Qualität 
ihrer Arbeit und der Erzeugnisse 
mehr zu interessieren. Und der 
Erfolg bleibt nicht aus, man 
kann heute schon ein Dutzend 
Namen nennen, auf die das Kol­
lektiv des Kombinats stolz ist. 
Die Spinnerinnen Salima Temir­
galijewa und Sinaida Romanowa, 
die Weberinnen Lilli Martens 
und Raissa Gutsche und viele an­
dere leisten stets Qualitäts­
arbeit.

Ronald KRAUSE. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

unseres Kontinents auf gesamt­
europäischer Grundlage beizu­
tragen.

Es ist selbstverständlich, daß 
alle friedliebenden und demokra­
tischen Kräfte, die sich die Si­
cherung einer friedlichen Zukunft 
Europas zu ihrem Ziel setzen, puf 
eine aktive Unterstützung ihrer 
Bemühungen seitens derjenigen 
rechnen, denen diese Zukunft ge­
hören wird — der jungen Gene­
ration.

Die Gedanken und Hoffnungen 
der heutigen Jugend auf die Si­
cherung bester Bedingungen ih­
res Lebens, Studiums, ihrer Ar­
beit. eines breiten und demokra­
tischen Zutritts zur Bildung. 
Wissenschaft und Kultur sind un­
zertrennlich von der Lösung le-s 
benswlchtl g e r sozialökonomi-- 
scher und politischer Probleme», 
von den Erfolgen im Kampf für- 
Frieden, Sicherheit und Zusam­
menarbeit zwischen den Völkern».

Der Kampf dafür, dem Pro­
zeß der europäischen Entspan­
nung einen fortschreitenden und) 
unumkehrbaren Charakter zu ver­
leihen. sowie für die Sicherung- 
des wirtschaftlichen und sozialem 
Fortschritts, für den Schutz der 
Rechte dec Werktätigen und der 
Rechte der Jugend wird für die 
gemeinsamen Aktionen und für 
die Entwicklung von allseitigen 
Kontakten zwischen den verschie­
denen Abteilungen der Jugendbe­
wegung Europas neue Perspekti­
ven eröffnen.

Von ganzem Herzen wünsche 
Ich Ihnen Erfolg In Ihrer Arbeit

L. BRESHNEW

die PdAK und das koreanische 
Volk auch weiterhin alles für die 
unentwegte Festigung und Ent­
wicklung der Beziehungen der 
Freundschaft uni Zusammenar­
beit mit der KPdSU und dem 
verbrüderten Sowjetvolk auf der 
Grundlage der Prinzipien des 
Marxismus-Leninismus und des 
proletarischen Internationalismus 
daransetzen werden.

In seiner Antwortansprache 
schätzte Ch. Sch. Bekturganow 
die Erfolge des koreanischen Vol­
kes hoch ein und unterstrich, daß 
die KPdSU. Ihr Zentralkomitee 
sowie die Sowjetregierung den 
Kurs der PdAK und der Regie­
rung der KVDR, der auf die Ver­
wirklichung der Vereinigung 
Koreas gerichtet Ist. Immer un­
terstützten. Der Leiter der Dele­
gation der Mitarbeiter der 
KPdSU brachte seine Überzeu­
gung zum Ausdruck, daß dieser 
Besuch zur Sache der Festigung 
der Freundschaft und Zusammen­
arbeit zwischen beiden Parteien 
und Staaten beitragen wird.
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Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

(Schluß. Anfang S. 1) ___ (

rücksichtlgung des für das zehnte 
Planjahrfünft und in Perspektive 
vorgemerkten Umfangs der Lie­
ferungen von Mineraldüngern In 
6monatlger Frist Maßnahmen zur 
weiteren Entwicklung der Chemi­
sierung der Agrarproduktion zu 
erarbeiten, wobei da der ganze 
Fragenkomplex zur Bessergestal­
tung der agrochemischen Be­
treuung der Kolchose und Sow­
chose und besonders ein einheit­
liches Schema der Verteilung 
großer mechanisierter Lager mit 
optimalem Fassungsvermögen für 
die Aufbewahrung von Mineral­
düngern in den Organisationen 
der Sojusselchostcchnlka. zwl- 
schenwlrtschaftllchen Organisa­
tionen. in Kolchosen und Sow- 
chosenf wo es notwendig ist) 
zwecks maximaler Verringerung 
unrationeller Beförderungen und 
Umladungen der Düngemittel so­
wie der Verteilung der Lande- 
und Startbahnen für das land­
wirtschaftliche Flugwesen und 
anderer Objekte vorzusehen Ist

Laut Beschluß wurden für die 
Unionsrepubliken Auflagen für 
die Jahre 1976—1980 In Innut- 
zungnahme mechanisierter Lager 
für die Aufbewahrung von Mine­
raldüngemitteln. Schädl 1 n g s- 
und Pflanzenkrankheltsbekämp- 
fungsmltteln und Kalkmateriallen 
in den Organisationen des Sy­
stems der Sojusselchostechnlka, 
in den Sowchosen und Zwischen- 

sowchosorganlsatlonen festgelegt. 
Die Ministerräte der Unionsrepu­
bliken sind verpflichtet, in Ihren 
Jahresplänen die notwendigen In­
vestitionen und Eisenwalzgut für 
die Ausrüstung der Lager mit 
Gleisanschluß vorzumerken.

Dem Staatlichen Ptankomltee 
der UdSSR wurde empfohlen, in 
den Jahresplänen die Erfüllung 
durch das Ministerium für Ver­
kehrsanlagenbau, das Ministe­
rium für ländliches Bauwesen 
der UdSSR, das Ministerium für 
Bauwesen der UdSSR, das 
Ministerium für Industriebau­
wesen der UdSSR, das Ministe­
rium für den Bau von Schwer­
industriebetrieben der UdSSR 
sowie durch die Bauorganisatio­
nen der Ministerräte der Unions­
republiken von Bauarbeiten für 
die Jahre 1976—1980 von me­
chanisierten Lagerräumen für 
die Aufbewahrung von Mineral­
düngemitteln, Pflanzenschutz- 
und Schädlingsbekämpfungsmit­
teln und Kalkmaterialien in den 
Organisationen der Selchostech- 
nlka. in den Sowchosen und 
Zwlschensowchosorganisatlon e n 
in dem Umfang vorzumerken, der 
die Innutzungnahme dieser Lager 
gewährleistet.

Das Ministerium für Landbau­
wesen der UdSSR, das Ministe­
rium für Transportbauwesen, das 
Ministerium für Landwirtschaft 
der UdSSR und die Sojusselchos­
technlka wurden beauftragt, dem 
Ministerrat der UdSSR binnen 

3 Monate mit dem Staatlichen 
Plankomitee der UdSSR und dem 
Staatlichen Komitee für Bauwe­
sen der UdSSR koordinierte Vor­
schläge vorzulegen, in den Jah­
ren 1977—1980 spezialisierte 
Betriebe für Herstellung von 
Stahlbeton-, geleimten Holz-, 
Asbestzement- und Dünnstahl- 
blechkonstruktlonen zu schaffen, 
die für den Bau mechanisierter 
Großlagerräume zur Aufbewah­
rung von Mineraldüngern und 
staubartiger Kalkstoffe notwen­
dig sind, sowie auf Vereinbarung 
mit dem Staatlichen Komitee für 
Bauwesen der UdSSR Typenpro­
jekte dieser Lagerräume zu be­
stätigen und darin eine Komplex­
mechanisierung der Lageropera- 
tloncn, die Ausrüstung solcher 
Lagerräume mit Verladevorrich­
tungen und Kunstdüngermischan­
lagen vorzusehen.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR empfah­
len den Kolchosen, mechanisierte 
Kolchos- und Zwlschenkolchosla- 
ger für Aufbewahrung von Mine­
raldüngern zu bauen sowie An­
teil am Bau von Zwischenwirt­
schaftslagern gemeinsam mit 
Sowchosen und anderen staatli­
chen Landwirtschaftsbetrieben 
zu nehmen. Den Sowcho­
sen und anderen staatli­
chen Landwirtschaftsbetrieben ist 
das Recht eingeräumt worden, 
mit Zustimmung der Mlnlstcr­

räte der Unionsrepubliken sowie 
der Ministerien und Ämter der 
UdSSR, denen diese Sowchose 
und Betriebe untergeordnet sind, 
beim Bau mechanisierter Lager­
räume für Aufbewahrung von Mi­
neraldüngern eigene Mittel, die 
für die Finanzierung nicht- 
zcntrallslertcr Investitionen vor­
gesehen sind, mit den Mitteln 
der Kolchose (mit deren Zustim­
mung) zu vereinen.

Die Ministerräte der Unions­
republiken wurden beauftragt, 
den Bau von mechanisierten Kol­
chos-, Zwischenkolchos- und Zwi­
schenwirtschaftslagern für Auf­
bewahrung von Mineraldüngern 
mit den nötigen Baumaterialien, 
Verladevorrichtungen. Ausrüstun- 
gen und anderen materiell-tech­
nischen Ressourcen sowie die 
Ausführung der nötigen Umfänge 
von Bau und Montagearbeiten 
bei der Errichtung besagter La­
gerräume durch die staatlichen 
und Zwischenkolchosbaubetrlebe 
sicherzustellen.

In Anbetracht der großen 
Wichtigkeit der Arbeitsmechani­
sierung in den Mineraldüngerla­
gern wurden die entsprechenden 
Ministerien beauftragt, eine Er­
weiterung der Herstellung und 
eine Lieferung an die Landwirt­
schaft 1976—1980 von Maschi­
nen und Vorrichtungen für die 
Komplexmechanlslerung der Ver­
ladearbeiten in diesen Lagerräu­
men zu gewährleisten sowie In 
den Jahren 1977—1980 die Her­
stellung von Misch- und Be­
schickungsgeräten für Dünger 
bzw. Kunstdüngermischanlagen 
zu organisieren.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR ver­
pflichteten die Ministerräte der 
Unionsrepubliken und die Sojus­
selchostechnlka, Maßnahmen zu 
ergreifen, damit die Lagerräume 

für Kunstdüngeraufbewahrung 
nicht zweckentfremdet werden. 
Den Selchostechnlka-Organlsatlo- 
nen Ist es verboten, bei Vorhan­
densein freier Kapazitäten in den 
Lagern mit Gleisanschluß im 
Herbst und Im Winter Mineral­
dünger in die Kolchose und Sow­
chose zu transportieren, die nicht 
mit eigenen Lagern versorgt 
sind.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR wurde beauf­
tragt. unter Mltbetéillgung des 
Ministeriums für Hoch- und Mit­
telfachschulbildung der UdSSR, 
des Staatlichen Komitees des Mi­
nisterrats der UdSSR für techni­
sche Berufsausbildung, der So­
jusselchostechnlka und der Mini­
sterräte der Unionsrepubliken, ab 
1977 Maßnahmen zur Heranbil­
dung von Spezialisten mit Hoch- 
und Mlttelfachschulblldung sowie 
von Arbeitern weitverbreiterter 
Berufe in genügender Menge für 
Chemisierung der Agrarproduk­
tion zu erarbeiten und zu reali­
sieren,

Zwecks Erhöhung der Effekti­
vität der Mineraldüngeranwen­
dung auf sauren Böden wurde 
dem Ministerrat der RSFSR, dem 
Ministerrat der Ukrainischen 
SSR, dem Ministerrat der Belo­
russischen SSR, dem Ministerrat 
der Litauischen SSR, dem Mini­
sterrat der Lettischen SSR, dem 
Ministerrat der Estnischen SSR, 
dem Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR und der v So­
jusselchostechnlka ' empfohlen, 
zusammen mit dem Staatlichen 
Plankomitee der UdSSR die Fra­
ge über die Vergrößerung der 
Erzeugung von Kalk- und Dolo­
mitmehl zur Kalkung saurer Bö­
den und dessen Lieferung an die 
Landwirtschaft zu erörtern und 
die nötigen Maßnahmen im Plan­
entwurf für die Jahre 1976— 
1980 vorzusehen.

Dem Ministerium für Ver­
kehrswesen sowie dem Ministe­
rium für chemische Industrie, 
dem Ministerium für erdölverar­
beitende und petrolchemlsche In­
dustrie der UdSSR, dem Mini­
sterium für Baustoffindustrie der 
UdSSR und den anderen Ministe­
rien, deren Betriebe Mineraldün­
ger und Kalkstoffe erzeugen, 
wurde zusammen mit dem Mini­
sterium für Landwirtschaft der 
UdSSR und der Sojusselchostech- 
nlka empfohlen, eine Vergröße­
rung des Umfangs der Transpor­
tierungen von .Mineraldüngern 
und staubartigen Kalkstoffen mit 
spezialisierten Selbstentladewa­
gen und mit Zementbunkerwagen 
sicherzustellen.

Das Ministerium für Verkehrs­
wege hat die Beförderung der er­
wähnten Mineraldünger mit spe­
zialisierten Selbstentladewaggons 
oder mit Zementwagen vom Typ 
der Bunkerwagen zu den Lagern 
mit Gleisanschluß der Organisa­
tionen Sojusselchostechnlka, die 
für die Abnahme dieser Wagen 
eingerichtet sind, sicherzustel­
len.

Das Ministerium für Chemiein­
dustrie, das Ministerium für erd­
ölverarbeitende und petrolcheml­
sche Industrie der UdSSR und 
andere Ministerien, deren Betrie­
be Mineraldünger, chemische 
Pflanzenschutzmittel, Kalkstoffc 
erzeugen, müssen gemeinsam 
mit dem Staatlichen Komitee der 
Standarde des Ministerrats der 
UdSSR und der Sojusselchostech­
nlka Maßnahmen zur Erhöhung 
der Qualität der erwähnten Pro­
duktion und z.ur Verstärkung der 
Kontrolle über die Einhaltung 
der Standarde für diese Produk­
te ergreifen. Seit 1976—1977 Ist 
die Belieferung der Landwirt­
schaft mit nlchtzusammenballen- 
den festen Mineraldüngern in

Granula oder Grobkrt-taTlea. die 
für den Transport in losem Zu­
stand mit spezialisierten Selbst­
entladewagen. die Aufbewahrung 
In unverpacktem Zustand und die 
Zubereitung der trockenen Kunst­
düngergemische geeignet sind, 
sicherzustellen.

Das Ministerium für Schwer­
tmd Transportmaschinenbau Ist 
beauftragt worden, in den Jahren 
1976—1980 die Herstellung von 
spezialisierten Selbstentladewa­
gen für die Beförderung nlchtzu- 
sammenballender Mineraldünger 
und der Zisternen mit pneumati­
scher Entladung für die Beförde­
rung von staubartigen Kalkstof­
fen. Phosphorltmehl und ande­
rem Schüttgut zu sichern.

Das Staatliche Plankomitee der 
UdSSR und das Ministerium für 
Schwer- und Transportmaschinen­
bau haben in den Jahren 1976— 
1979 die Bereitstellung von In­
vestitionen vorauszusehen, die 
für die Schaffung der Kapazitä­
ten in Herstellung von speziali­
sierten Selbstentladewagen und 
Zisternen nötig sind.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR brachten Ihre Überzeu­
gung zum Ausdruck, daß die Par­
tei-, Sowjet- und Landwirtschafts­
organe, die Kolchose und Sow­
chose. Industriebetriebe und 
Transportorganisatlanen alle 
Maßnahmen zur Steigerung der 
Effektivität der Mlneraldünger- 
verwertung. zur Verringerung ih­
rer Verluste bei der Beförderung, 
Aufbewahrung und Bodenzufüh­
rung, zur Vervollkommnung des 
agrochemischen Dienstes in der 
Landwirtschaft, zur Verbesserung 
der Qualität der Mineraldünger 
und zur termingerechten Inbe­
triebnahme mechanisierter Lager 
für deren Aufbewahrung ergrei­
fen werden.

Organisatorische Parteiarbeit vervollkommnen
Fragen der Verbesserung der 

organisatorischen Parteiarbeit im 
Lichte der Forderungen des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
war das vom Zentralkomitee der 
KP Kasachstans durchgeführte 
Beratungsseminar der Leiter der 
Organlsatlonsabtellungen der 
Rayon-, Stadtkomitees und der 
Leiter der Abteilungen für orga­
nisatorische Parteiarbeit der Ge­
bietskomitees der KP Kasach­
stans gewidmet.

Die Beratungsteilnehmer nah­
men die Berichte des Leiters der 
Abteilung für organisatorische 
Parteiarbeit 1m ZK der KP Ka­
sachstans O. B. Batyrbekow 
„Uber die weitere Vervollkomm­
nung der organisatorischen Par­
teiarbeit Im Lichte der Forde­
rungen des XXV. Parteitags der 
KPdSU", des Leiters der Abtei­
lung für allgemeine Fragen im 
ZK der KP Kasachstans Ch. Sch. 
Abdraschitow — „Uber die Auf­
gaben zur Verbesserung der Ar­
beit mit Dokumenten in den Par­
telkomitees und Grundparteior­
ganisationen im Lichte der For­
derungen des XXV. Parteitags 
der KPdSU", des Vorsitzenden 
der Parteikommission des ZK 
der KP Kasachstans A. K. Kall- 
kowj„Der XXV. Parteitag der 
KPäSU über die weitere Festi­
gung der Parteldlsziplin und die 
Reinheit der Reihen der Par­
tei", des Sachverwalters des ZK 
der KP Kasachstans A. G. Sta- 
tenln — ..Ober die Verbesserung 
der Leitung In der Entgegennah­
me der Partelmitglledsbeiträge 
und die Festigung der Flnanz- 
dlszlplln In den Partelkomitees 
der Republik" entgegen.

Referate hielten ferner Kandi­
dat des Büros des ZK der KP 
Kasachstans. Vorsitzender des 
Komitees für Staatssicherheit 
beim Ministerrat der Kasachi­
schen SSR W. T. Schewtschen- 
ko. Stellvertretender Vorsitzen­
der des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR. Vorsitzender der 
Staatlichen Plankommission der 
Republik S. T. Takeshanow. Lei­
ter der Abteilung Propaganda 
und Agitation Im ZK oer KP 
Kasachstans A. P. Plotnikow, 
Mitglied des Mllitärrats — Chef 
der Politischen Verwaltung des 
den Rotbannerorden tragenden 
Mittelasiatischen Militärbezirks 
M. D. Popkow.

Für die Periode des entfalte­
ten Aufbaus des Kommunismus 
in unserem Lande ist eine weite­
re Erhöhung der Rolle und der 
Bedeutung der Kommunistischen 
Partei als leitende und lenkende 
Kraft des Sowjetvolkes kenn­
zeichnend.

„Außerordentlich große Be­
deutung für die allgemeinen An­
gelegenheiten der Partei hat die 
Tätigkeit der Republik-, Re- 
gions-, Gebiets-, Bezirks-, Stadt-, 
Stadtbezirks- und Rayonpartei­
organisationen", betonte der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
Genosse L. I. Breshnew auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU.

Gemäß den Beschlüssen des 
XXV. Parteitags sowie den 
..Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976— 
1980" sind vor Kasachstan gro­
ße Aufgaben In der weiteren Ent 
Wicklung der Industrie, des ln- 
vestltlonsbaus, des Transportwe­
sens. der Landwirtschaft und der 
anderen Wirtschafts- und Kul- 
turzwelge gestellt worden, seine 
Rolle in der Unionsarbeitstel­
lung wird sich noch mehr erhö­
hen. Es steht bevor, ein umfang­
reiches Programm der weiteren 
Erhöhung des materiellen und 
kulturellen Lebensniveaus der 
Werktätigen zu realisieren. Ein 
richtiger und sicherer Weg zur 
erfolgreichen Verwirklichung 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Aufgaben Ist die beschleunigte 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität. die Verbesserung der quali­
tativen Kennziffern der Arbei­

ten, die Erhöhung der Effektivi­
tät der gesellschaftlichen Pro­
duktion.

Die Kollektive Jedes Industrle- 
und Baubetriebs. Jedes Sowchos 
und Kolchos. Jeder Forschungsin­
stitution beteiligen sich aktiv am 
sozialistischen Wettbewerb und 
haben hohe Verpflichtungen In 
der vorfristigen Erfüllung der 
Aufgaben des ersten Planjahres 
und des ganzen Planjahrfünfts 
übernommen.

Im volksumfassenden Kampf, 
der sich um die Realisierung der 
Pläne und Verpflichtungen, in 
der Lösung der sozialen und kul­
turellen Aufgaben entfaltet hat. 
hängt vieles vom Niveau der 
Tätigkeit der Grundparteiorgani­
sationen und Partelkomitccs ab.

Dies feststellend, hoben die 
Referenten und andere Seminar­
teilnehmer die Notwendigkeit 
dessen hervor, daß die Formen 
und Methoden der organisatori­
schen Parteiarbeit dem Zeitgeist 
voller entsprechen. Es gilt, die 
Effektivität der Arbeit der Par­
telkomitees, der Grundpartclor- 
ganlsatlonen ständig und be­
harrlich zu steigern, was elno 
unerläßliche Bedingung für elnu 
weitere Verbesserung der quali­
tativen Kennziffern in allen Be­
reichen des kommunistischen 
Aufbaus Ist. Gegenwärtig gibt es 
In der Republik über 19 000 
Grundpartelorganisatloncn. Die 
meisten von ihnen befassen sich 
qualifiziert und konkret mit Fra­
gen der Ökonomik. Wissenschaft 
und Kultur, der kommunistischen 
Erziehung der Werktätigen im 
Lichte der Forderungen des 
XXV. Parteitags der KPdSU.

Zugleich arbeiten manche Par­
teiorganisationen noch mangel­
haft, was sich auf die Erfüllung 
der Pläne und Verpflichtungen 
durch Betriebskollektive negativ 
auswirkt. Es liegt im Interesse 
der Sache, daß die Parteiorgane, 
vor allem die Stadt- und Rayon­
komitees systematisch die Tätig­
keit Jeder Grund-, Hallenpartei- 
organisatlon und Parteigruppe 
aktivieren helfen, daß sie um das 
Wachstum ihrer Kampffähigkeit, 
ihrer Rolle bei der Lösung prak­
tischer Aufgaben Sorge tragen.

Auf dem Seminar wurde die 
Bedeutung der organisatorischen 
Parteiarbeit bei der Vervoll­
kommnung der Produktionslei­
tung. bei der Entwicklung der 
Spezialisierung und Konzentrie­
rung der Landwirtschaft hervor­
gehoben. Viele Partelkomitees 
Konzentrieren gekonnt Ihre Be­
mühungen auf die Lösung der 
wichtigsten, der Schlüssclpro- 
bfeme der ökonomischen Entwick­
lung, der organisatorischen und 
Ideologischen Erziehungsarbeit. 
Zugleich wurden Fälle vermerkt, 
da die Rayon- und Stadtkomitees 
die Vollzugskomitees der So­
wjets, die Wirtschaftsleiter un­
terschoben. Das senkte die Qua­
lität der organisatorischen und 
ideologischen Erziehungsarbeit 
herab, schwächte die Verantwor­
tung der örtlichen Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane. Es wurde die 
Frage aufgeworfen, daß die Or­
ganlsatlonsabtellungen der Par­
telkomitees die Struktur und 
das Spezifische der Tätigkeit der 
Parteiorganisation In den Indu­
strie- und Agrarkomplcxen bes­
ser berücksichtigen sollen. Von 
Interesse sind in diesem Zusam­
menhang die Erfahrungen des 
Stadtpartelkomitees Karaganda.

Die Parteikomitees, ihre Or­
ganlsatlonsabtellungen haben In 
Jedem Arbeltskollektlv wirksame 
Maßnahmen zur Entwicklung ei­
ner prinzipiellen Kritik, beson 
ders von unten her. zu ergreifen. 
Die Arbeit in Realisierung der 
kritischen Bemerkungen und 
Vorschläge der Kommunisten er­
heischt die angespannteste Auf­
merksamkeit. Auf ein höheres 
Niveau muß die Behandlung der 
Briefe und Gesuche der Werktä­
tigen, die Bekämpfung der

Selbstüberhebung. Augenauswi­
scherei, des Amtsschimmels, der 
Unterdrückung der Kritik ge­
bracht werden.

Ein überaus wichtiger Aspekt 
der Tätigkeit der Gebiets-, 
Stadt-, Rayonkomitees und Ihrer 

-Organlsatlonsabtellungen Ist die 
Auswahl. Verteilung und Erzie­
hung der Kader. Auf dem Semi­
nar wurde hervorgehoben, daß 
die Partelkomitees Ihre Arbeit 
mit den Kadern verbessert ha­
ben. Gegenwärtig stehen an der 
Spitze der Partei-, Sowjet-, Ge­
werkschafts-, Komsomol- und 
Wirtschaftsorgane gut vorberei­
tete. erfahrene und ideologisch 
gestählte Menschen, die sich In 
den komplizierten Produktions­
vorgängen und Im gesell­
schaftlich-politischen Leben frei 
orientieren.

Vom Pepublikberatungsseminar 
der Parteifunktionäre
Mancherorts werden Jedoch 

die Leninschen Prinzipien der 
Auswahl und Verteilung der 
Kader nicht Immer eingenalten, 
an die Leiter. Spezialisten und 
anderen Mitarbeiter werden 
nicht die nötigen Ansprüche In 
der ihnen anvertrauten Sache ge­
stellt. Mitunter schenken die 
Partelkomitees keine Beachtung 
der Ideologisch-politischen Stäh­
lung und der ökonomischen Aus­
bildung der Kader, Ihrer Unter­
weisung in den modernen Lel- 
tungs- und Erziehungsmethoden.

Die Bedeutung der wirksamen 
Kontrolle und der Prüfung der 
Ausführung der Beschlüsse kann 
nicht hoch genug eingeschätzt 
werden. Leider sorgen manche 
Partelkomitees nicht darum, wie 
die Direktiven der Partei und 
Regierung bzw. eigene Be­
schlüsse In der Praxis verwirk­
licht werden. Es gilt, alle Maß­
nahmen zur Beseitigung solcher 
Mängel zu treffen, in Jedem Be­
reich eine effektive Kontrolle 
über die Erfüllung der Parteibe­
schlüsse zu sichern.

Auf dem Seminar wurde das 
Neue, Lehrreiche Im innerpartei­
lichen Leben, das In den letzten 
Jahren aufgekommen Ist, behan­
delt. Die Vorbereitung und 
Durchführung der Plenen der 
Gebiets-, Stadt- und Rayonpartel- 
komitees wurde verbessert, die 
Parteiarbeit wird Jetzt weitge­
hend ehrenamtlich geleistet, die 
Praxis der systematischen In­
formierung der Kommunisten 
über die Erfüllung der Beschlüs­
se, über die Realisierung der 
kritischen Bemerkungen und 
Vorschläge behauptet sich fest. 
Rechenschaftsberichte der Mit­
glieder und Kandidaten der Par­
tei über die Erfüllung der Forde­
rungen des Statuts der KPdSU 
und Ihrer Dienstpflichten werden 
öfter entgegengenommen.

Es wurde bereits viel getan, 
noch mehr muß zur Bcssergestal- 
tung der Organisation;- und Par­
teiarbeit. zur Entwicklung der 
Innerparteilichen Demokratie ge­
tan werden. Gemeint Ist die Ak- 
tlvlerug aller Mitglieder der ge­
wählten Parteiorgane, die kon­
krete und . systematische Teil­
nahme Jedes in den Bestand des 
Partelkomitees und Büros ge- 
wählten Kommunisten an der Er­
arbeitung und Realisierung der 
Parteibeschlüsse. Die Bedeutung 
der Versammlungen der Kom­
munisten wurde besonders her­
vorgehoben. Es Ist sehr wichtig, 
Ihrer Vorbereitung und Durch­
führung. der tiefgehenden Erör­
terung der Innen- und Außenpo­
litik der KPdSU aut den Ver­

sammlungen mehr Aufmerksam­
keit zu schenken. Das wird die 
Festigung der Leninschen Nor­
men des Parteliebens, die Ver­
vollkommnung der organisatori­
schen und politischen Arbeit 
fördern.

Einen ansehnlichen Platz In 
den Referaten auf dem Seminar 
nahmen Fragen der weiteren 
Festigung der Parteidisziplin 
ein. Es wurde festgestellt, daß 
es noch Kommunisten gibt, die 
nicht wahre politische Kämpfer 
geworden sind, nicht in der Vor­
nut des sozialistischen Wettbe­
werbs schreiten, die Forderungen 
des Statuts der KPdSU verlet­
zen. Die Partelkomitees haben 
beharrlich eine Festigung der 
Disziplin, Befolgung der Statut­
forderungen In allen Parteiorga­
nisationen anzustreben. Es Ist 

notwendig, offensiver gegen ge­
sellschaftswidrige Erscheinun­
gen zu kämpfen. Die ideologi­
sche Erziehungsarbeit muß akti­
ver und zielstrebiger die so­
wjetische Lebensweise, den so­
wjetischen Patriotismus und den 
proletarischen Internationalis­
mus, den Geist der Freundschaft 
und Brüderlichkeit der Völker 
behaupten.

Die Referenten und Debatten­
redner lenkten die Aufmerksam­
keit aut die Wichtigkeit der 
Bessergestaltung der Aufnahme 
In die KPdSU, ein exakteres Er­
gründen der politischen, sachli­
chen und moralischen Qualitäten 
der In die Partei Eintretenden. 
Man darf sich damit nicht ab­
finden. daß in einigen Industrie­
betrieben, In Sowchosen auf ent­
scheidenden Produktl onsab- 
schnitten noch wenig Kommuni­
sten sind. Einzelne Stadt- und 
Rayonparteikomitees, Gwundpar- 
telorganlsatlonen beschäftigen 
sich nicht genug mit der Erzie­
hung der Jungen Kommunisten. 
Die Partelkomitees, alle Partei­
organisationen sind berufen, ei­
ne organische Einheit der orga­
nisatorischen und ideologischen 
Erziehungsarbeit anzustreben, 
damit jeder In die Reihen der 
KPdSU Aufgenommene ein ak­
tiver bewußter und Ideologisch 
gestählter Kämpfer der Partei 
werde, sich In der Vorhut des 
Kampfes für die Realisierung Ih­
rer Vorzeichnungen befinde.

Die Partelkomitees, sagten 
die Seminarteilnehmer, haben 
ständig für die Bessergestaltung 
der Tätigkeit der Sowjets der 
Werktätigendeputierten, der Ge­
werkschaften, der Komsomolor­
ganisationen zu sorgen. Das 
Niveau der Parteileitung der 
Sowjets und gesellschaftlichen 
Organisationen, die Verantwor­
tung der dort wirkenden Kom­
munisten muß gehoben werden. 
Eine besonders wichtige Aufga­
be der Partelkomitees, Ihrer Or­
ganlsatlonsabtellungen Ist die 
Verstärkung der Leitung der 
Komsomolorganisationen, die He­
bung Ihrer Rolle In der Heran­
ziehung der ganzen Jugend zur 
bewußten Teilnahme am kommu­
nistischen Aufbau.

Breit Ist der Diapason der Tä­
tigkeit, äußerst mannigfaltig 
der Fragenkreis, mit denen sich 
alltäglich die Organlsatlonsabtel­
lungen der Partelkomitees be­
fassen. Exakt und inltlatlvlsch 
arbeiten sie an der Hebung der 
Kampffähigkeit der Parteiorga­
nisationen. an der Sicherung der 
Avantgarderolle der Kommuni­
sten in der Produktion und Im 

gesellschaftlich-politischen Le­
ben. Dadurch leisten sie einen 
gewichtigen Beitrag zur Lösung 
gesamtparteilicher Aufgaben. 
Doch es ist Ihre Pflicht, sich mit 
dem Erreichten nicht zufrieden­
zugeben. die Sachlage kritisch 
und allseitig zu analysieren, 
durchgreifende Maßnahmen zur 
Beseitigung der Mängel zu tref­
fen. die Qualität der Arbeit auf 
Jede Art und Weise zu heben. 
Erstrangige Beachtung Ist dabei 
der allgemeinen Einfünrung der 
fortschrittlichen Erfahrungen zu 
schenken.

Wie der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, Genosse L. I. 
Breshnew In seiner Rede auf der 
vor kurzem im ZK 3er KPdSU 
stattgefundenen Beratung der 
Parteifunktionäre betonte, muß 
Jetzt, nach dem XXV. Parteitag, 

bei der Umgestaltung unserer 
Arbeit, auf neue Art an sie her­
angegangen, die Methoden und 
der Stil müssen vervollkommnet, 
mehr Initiative muß bekundet 
werden. Kurzum wir müssen so 
arbeiten, wie es die neuen gro­
ßen Aufgaben von uns verlan­
gen.

Die Seminarteilnehmer tausch­
ten weitgehend in ihren Anspra­
chen Erfahrungen aus. Der Ab­
teilungsleiter Im Rayonpartelko- 
mltee Taranowskoje, Geolet Ku- 
stanai, N. 1. Timofejew stellte 
fest, daß In den meisten Partei­
organisationen des Rayons die 
Versammlungen in sachlicher 
Atmosphäre, bei hoher Aktivität 
der Kommunisten verlaufen. In 
den Sowchosen „Viktorowskl", 
„Snamja Sowjetow", „Taranow- 
skl", auf der Station Tobol und 
anderen beteiligen sich an der 
Arbeit der Versammlungen Je­
desmal fast alle Kommunisten. 
Die Parteiorganisationen infor­
mieren das beim Rayonparteiko­
mitee gegründete Informatlons- 
kablnett allmonatlich über die 
abgchaltenen und vorgemerkten 
Parleiversammlungen. Ihre Er­
gebnisse werden systematisch In 
Beratungen und Seminaren der 
Sekretäre der Parteiorganisatio­
nen erörtert.

Der Leiter der Organlsatlons- 
abtellung Im Stadtpartelkomlteo 
Nowy Usen, Gebiet Mangy- 
schlak, M. Ashlgalijew sprach 
von der Hebung der Avantgarde- 
rollc der Kommunisten in der 
Produktion und Im gesellschaft­
lichen Leben, im sozialistischen 
Wettbewerb. In Nowy Usen ar­
beiten die meisten Kommunisten 
in der Erdöl- und Gasindustrie, 
aut Bauten und Im Transport. 
Ihre Verteilung auf entscheiden­
den Produktionsabschnitten ver­
binden das Stadtpartelkomitee 
und die Grundparteiorganisatio­
nen mit konkreten Aufgaben.

Der Leiter der Abteilung Or­
ganisation- und Parteiarbeit Im 
Zellnograder Gebietspartelkomi­
tee W. I. Shishln betonte, daJ 
dlo Effektivität der Kontrolle 
der Tätigkeit der Administration 
direkt von der Verteilung der 
Kommunisten In der Produktion 
abhängt, er führte positive Bei­
spiele der Tätigkeit der Kommis­
sionen der Parteiorganisationen 
zur Kontrolle an, verwies auf 
Mängel.

Der Leiter der Organlsatlons- 
abtellung des Karagandaer 
Stadtkomitees N. F. Durlzkl cha­
rakterisierte die Arbeit der Par­
telkomitees der Produktionsver­
einigungen und sagte, daß sich 
Jetzt die Möglichkeit biete, Fra­

gen sozialen und Produktions­
charakters, darunter solche wie 
Konzentrierung und Spezialisie­
rung der Produktion, Erweite­
rung der inneren Kooperation 
und Vervollkommnung der Lei­
tungsstruktur, breiter und tiefer 
zu erörtern. Die Organisierung 
der Aufnahme In die KPdSU, die 
Schulung des Parteiaktivs wur­
den bessergestaltet.

Fragen der Aufnahme in die 
Partei und der Erziehung Junger 
Kommunisten, sagt der Leiter 
der Organisationsabteilung des 
Enbekscbl-Bezlrksparte 1 k o m 1- 
tees der Stadt Tschimkent S. I. 
Sawin, werden systematisch In 
Bürositzungen des Bezirkspar­
teikomitees. in Seminaren der 
Sekretäre der Parteiorganisatio­
nen, auf den allmonatlich statt­
findenden „Tagen des Sekre­
tärs" erörtert. Es wurde zum 
Beispiel die Frage über die Ar­
beit der Parteiorganisation der 
Straßenbauverwaltung erörtert. 
Im Lichte des Bescnlusses des 
Bezirkspartelkomitees zu dieser 
Frage wurde eine Analyse der 
Aufnahme In die Reihen der 
Partei von Arbeitern führender 
Berufe, der Verteilung der Kom­
munisten auf den wichtigsten 
Produktionsabschnitten, In den 
Parteiorganisationen einer Reihe 
von Betrieben durchgeführt.

Den Fragen der weiteren Ver­
vollkommnung des Arbeitsstils 
und der Arbeitsmethoden des 
Apparats der Partelkomitees, der 
Hebung der Kampffähigkeit der 
Grundparteiorganisationen, der 
Schulung und Erziehung des 
Parteiaktivs waren die Anspra­
chen der Abteilungsleiter der 
Gebietsparteikomitees Alma-Ata, 
Koktschetaw und Uralsk, der 
Genossen M. Moldachmetow, 
N. W. Klrnos, L. S. Wolejko, 
und der Abteilungsleiterin des 
Stadtpartelkomitees DSheskasgan 
N. F. Sasonenko gewidmet.

Im Erfahrungsaustausch un­
terstrich der Leiter der Abtei­
lung Organlsatlons- und Partei­
arbeit des Nordkasachstaner Ge- 
bietspartclkomltees A. N. Pen- 
tschuK, daß In der Gebietspartel- 
organlsatlon der Übergang zu 
Perspektivplanung der Arbeit 
aller Parteikomitees und großen 
Grundparteiorganisationen eine 
der wirksamsten Formen war In 
der Regelung des Stils und der 
Arbeitsmethoden, Verstärkung 
der Kontrolle und Prüfung der 
Erfüllung. Als Ergebnis verrin­
gerte sich die Anzahl der gefaß­
ten Beschlüsse, bildete sich ein 
exakteres System der Kontrolle 
und der Prüfung der Erfüllung 
heraus.

Über die Arbeit der Gebiets­
parteiorganisation in Erfüllung 
des Beschlusses des ZK der 
KPdSU „Uber den Stand der 
Kritik und Selbstkritik in der 
Tambower Gebietsparteiorgani­
sation" berichtete der Leiter der 
Abteilung Organlsatlons- und 
Parteiarbeit des Pawlodarer Ge­
bietspartelkomitees W. F. Ge- 
rasslmenko, über die Vervoll­
kommnung der Innerparteilichen 
Informierung — der Leiter der 
Abteilung Organlsatlons- und 
Parteiarbeit des Gebietspartei­
komitees Ostkasachstan S. I. Na- 
gaizew.

Erfahrungen In Leitung der 
Gewerkschafts- und Komsomol­
organisationen, in der kommuni­
stischen Erziehung der Jugend 
tauschten Abteilungsleiter des 
Rayonpartelkomltecs Tschubar- 
tau, Gebiet Semlpalatlnsk — 
U. B. Amanbajew und des Ust- 
Kamenogorskcr Stadtparteikomi­
tees — U. A. Kushekowa. Im 
Rayon Tschubartau wurde nicht 
wenig getan In der Festigung des 
Partelkcrns Im Komsomol, wer­
den Rechenschaftsberichte der 
Kommunisten, der Grundpartei­
organisationen über die Arbeit 
mit der Jugend gepflegt. Das 
fördert die Aktivierung der 
Komsomolorganisationen. Die 

Jugendlichen produzieren <Jla 
Hälfte der gesamten landwirt­
schaftlichen Erzeugnisse des 
Rayons. Um so größere Bedeu­
tung hat die richtige Verteilung 
der Kräfte der Jungen Kommuni­
sten und Komsomolzen an den 
entscheidenden Abschnitten. 
Hier funktionieren erfolgreich 
43 Komsomolzen- und Jugend­
brigaden. die 137 000 Schafe be­
treuen. In die Schafzucht sind 
viele vorbereitete Junge Men­
schen gekommen. Neue, effekti­
vere Formen und Methoden der 
ideologisch-politischen Arbeit 
unter ihnen wurden notwedlg. In 
den Brigaden wurden ökonomi­
sche Schulen, Schulen der kom­
munistischen Arbeit, Polltzlrkel 
gegründet.

Die Ust-Kamenogorsker Par­
teiorganisation verwirklicht Maß­
nahmen ziir Vervollkommnung 
des Stils und der Methoden der 
Tätigkeit der Ocwerkschaftsor- 
ganlsatlonen, verbreitet fort­
schrittliche Erfahrungen In der 
organisatorischen und Erzie­
hungsarbeit. hebt die Verantwor­
tung der Kommunisten für die 
aufgetragene Sache. Von Interes­
se sind, zum Beispiel, die Er­
fahrungen der Gewerkschafts- 
Organisation dea Kondcnsatoren- 
werks, die aktiv an der Ausar­
beitung und Verwirklichung des 
Perspektivplans der Hebung des 
technischen Niveaus des Betriebs 
teilnimmt.

Die anderen Seminarteilneh­
mer analysierten ebenfalls den 
Stand der Organisations-Partei­
arbeit, tauschten Erfahrungen 
aus. erzählten darüber, wie die 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
praktisch verwirklicht werden, 
machten Vorschläge, was zu tun 
ist, um besser, schöpferisch, ini­
tiativvoll zu arbeiten.

Die Seminarteilnehmer mach­
ten sich vertraut mit der prak­
tischen Tätigkeit des Stadtpar­
teikomitees Alma-Ata. des Lenln- 
und des Oktjabrskl-Stadtbezlrks- 
komltees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, der Partei­
organisation des Baumwollkom­
binats, der Konfektionsvereini­
gung „1. Mai", des Bahnbe­
triebswerks und anderer Betrie­
be der Hauptstadt Kasachstans, 
der Partelkomitees der Rayons 
111. Kaskelen. Talgar und En- 
bekschl-Kasach des Gebiets Al­
ma-Ata. einer Reihe Kolchose 
und Sowchose.

Auf der Beratung trat der 
Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans. 
A. G. Korkin mit einer Rede auf.

Auf dem Seminar wurde un­
terstrichen. daß die Organlsa­
tlonsabtellungen der Partelkomi­
tees berufen sind. In engem Zu­
sammenwirken mit allen Glie­
dern des Parteiapparats alles 
zu tun. um das Niveau Ihrer Ar­
beit weiter zu steigern, größere 
Anstrengungen aufbleten müssen 
in Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU und des XIV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. der komplizierten und 
verantwortungsvollen Aufgaben, 
die Im zehnten Planjahrfünft vor 
der Republik stehen.

An der Arbeit des Beratungs­
seminars nahmen verantwortli­
che Mitarbeiter des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets und des Minister­
rats der Kasachischen SSR, des 
Kasachischen Gewerkschaftsrats, 
des ZK des Komsomol Kasach­
stans, der Alma-Ataer Partei­
hochschule. der Republlkpartel- 
zeltungen und -Zeitschriften teil.

(KasTAG)
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Das Wettrüsten ist das Wich­
tigste, was die Abrüstung un­
umkehrbar macht. ,■

Nein — dem Wettrüsten!

Zeichnung: W. Schwan

SPD-Parteitag 
in Dortmund 
beendet

Wahlkampagne nimmt immer mehr an Schärfe zu
Die Atmosphäre In Portugal 

wird mit dem Hcranrücken 
der für den 27. Juni festge­
setzten Präsldentschaftswah 
len immer angespannter. In 
einem starken Maße läßt sich 
dies mit den Immer häufiger 
werdenden Ausfällen der reak­
tionären und rechten Elemente 
erklären, die In verschiedenen 
Gebieten des Landes Provoka­
tionen gegen die Präsidenten­
kandidaten organisieren.

Während des Aufenthalts des 
Kandidaten Ramalho Eanes auf 
den Azoren veranstalteten die 

örtlichen Separatisten In der 
Stadt Pontadelgada eine zahlen­
mäßig schwache aber lautstarke 
Manifestation. Im Flughafen ex­
plodierte bei der Ankunft von 
Ramalho Eanes eine kleine selbst­
gebastelte Bombe.

In den Nordprovinzen des Lan­
des wurden In den letzten Tagen 
von rechtsextremen Elementen 
mehrere Provokationen gegen ei­
nen anderen Kandidaten, gegen 
Otelo Saralva de Carvalho orga­
nisiert. der von den linksextre­
men Parteien und Organisationen 
nominiert wurde. Der Präsiden­
tenkandidat konnte wegen der 

von den Reaktionären provozier­
ten gespannten Situation nicht 
einmal so große Städte wie Bra- 
ganca und Vlseu besuchen.

Im Zusammenhang mit diesen 
Ausfällen der Reaktion gab der 
Kandidat von der Kommunisti­
schen Parte! Octavio Pato eine 
Erklärung, in der er die Anschlä­
ge der rechten und reaktionären 
Elemente auf die demokratische 
Ordnung im Lande scharf verur­
teilte und von den Behörden Ga­
rantien für alle Portugiesen ver­
langte. ungehindert die demokra­
tischen Rechte, die in der neuen

Verfassung des Landes vorge­
sehen sind, atiszuüben.

Er forderte alle Unken Kräfte 
des Landes, die demokratisch ge­
sinnten Militärs, alle Patrioten 
und Antifaschisten zur Aktions­
einheit im Interesse des neuen 
Portugals auf.

Der Minister für innere Ver­
waltung Portugals, Almelda de 
Costa, gab zu, daß die Atmosphä­
re der Spannung Im Lande künst­
lich aufgehelzt wird, und einen 
Versuch darstellt, bei der Bevöl­
kerung Angst und Mißtrauen ge­
genüber den legitimen Behörden 
zu erzeugen.

Europäische Öffentlichkeit 
für Frieden und Entspannung

Ein Treffen der europäischen 
Öffentlichkeit für Frieden. 
Abrüstung und sozialen Fort­
schritt, das vom Internationa­
len Komitee für europäische 
Sicherheit und Zusammenar­
beit veranstaltet wurde. Ist 
In Prag zu Ende gegangen.

Vertreter der Werktätigen, 
Wissenschaftler und Gewerk­
schaftsfunktionäre aus Frank­
reich, der UdSSR, Belgien, der 
DDR, der CSSR und aus ande­
ren europäischen Ländern erör­
terten Fragen des Kampfes gegen 
das Wettrüsten. In den Referaten 
der Delegierten der Sowjetunion, 
der Tschechoslowakei und ande­
rer Länder wurde der gegenwär­
tige Stand des Abrüstungspro­
blems sowie die Wege zur Wei­
terentwicklung der Bewegung 
der Öffentlichkeit für die Lösung 
dieses wichtigen Problems dar­
gelegt

Die Delegierten verabschiede­
ten eine Erklärung. In der die 
Rolle der Öffentlichkeit bei der

Verankerung der Entspannung 
und beim Kampf gegen die Ent­
spannungsgegner sowie bei der 
Umsetzung der Prinzipien der 
Schlußakte der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa zum Ausdruck ge­
bracht wird. Sie unterstrichen 
die Notwendigkeit der Mobilisie­
rung der Öffentlichkeit für den 
Kampf um eine schnelle Erzie­
lung von Ergebnissen bei den 
Verhandlungen In Wien über eine 
beiderseitige Reduzierung von 
Streitkräften und Rüstungen in 
Mitteleuropa.

Auf dem Treffen wurde be­
schlossen, mit allen Kräften zur 
Kampagne der Unterschriften­
sammlung unter den neuen 
Stockholmer Appell beizutra­
gen sowie die Initiative der 
friedliebenden Kräfte zur Durch­
führung einer Weltkonferenz für 
Einstellung des Wettrüstens, für 
Abrüstung und Entspannung In 
Helsinki sowie eines Weltforums 
der friedliebenden Kräfte In Mos­
kau zu fördern.

Der außerordentliche Partei­
tag der SPD, der führenden Par­
tei der Reglerungskoalltlon In 
Bonn, hat am Sonnabend seine 
Arbeit beendet. Er beschloß das 
Regierungsprogramm für 1976 
bis 1980, In dem die Ziele der 
Sozlal-Demokratlschen Partei In 
der Außen- und Innenpolitik an- 
Jeslchts der Im Oktober dieses 
ahres bevorstehenden Parla­

mentswahlen formuliert sind. Auf 
dem Parteitag gaben der Kanzler 
der BRD und Stellvertretende 
Vorsitzende der SPD Helmut 
Schmidt und der Vorsitzende 
der SPD. Willy Brandt, program­
matische Erklärungen ab.

= • Fragen des Kampfes gegen das Wettrüsten auf derg
s Tagesordnung

= • Berufsverbote in der BRD — Verstoß gegen die Men-1
|schenrechte

= • Wirtschaftliche Rezession in den kapitalistischen E
= Ländern
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Für Zusammenarbeit 
der Gewerkschaften

SAK-Prâsident sprach sich 
für ein Gewerkschaftstreffen 
der europäischen Länder aus

Für ein neues Treffen von Ver­
tretern der Gewerkschaften euro­
päischer Länder hat sich der 
Präsident der größten Gewerk­
schaftsvereinigung. des Zentra'«- 
verbands der Gewerkschaften 
Finnlands. (SAK), Pekka Olvlo, 
ausgesprochen. In dem Rechen­
schaftsbericht auf dem 11. SAK- 
Kongreß in Helsinki unterstrich 
Olvio. daß ein solches Treffen ei­
ne wesentlich? Rolle bei der 
Entwicklung der eingeleiteten 
Zusammenarbeit spielen könnte 
und äußerte die Bereitschaft des 
Zentralverbands der Gewerk­
schaften Finnlands, an seiner

Vorbereitung aktiv teilzuDeh- 
men.

Pekka Oivlo schätzte die Zu­
sammenarbeit zwischen SAK und 
dem Zentralrat der sowjetischen 
Gewerkschaften hoch ein. Er 
sagte, die positive Entwicklung 
dieser Beziehungen könnte als ein 
Beispiel für die wahrhaft gute 
Möglichkeiten dienen, fruchtbare 
Ergebnisse In der Zusammenar­
beit zwischen den Gewerkschaf­
ten von Ländern unterschiedli­
cher Gesellschaftssysteme zu er­
reichen.

Der finnische Gewerkschafts­
funktionär führte aus. die Ge­
werkschaften seien nicht nur für 
die inneren Angelegenheiten In 
ihrem eigenen Lande verantwort­
lich. Ihre Aufgabe bestünde auch 
darin, zur Festigung des Frie­
dens und zur Abrüstung beizu­
tragen.

Palästinensische Probleme 
auf Tagesordnung

Wirtschaftsschwierigkeiten 
dauern an

mehr als 30 Milliarden Kronen.

TOKIO. Jedes fünfte der Japa­
nischen Unternehmen, die an der 
Wertpapierbörse In Tokio regi­
striert sind, hatte !m zweiten Halb­
jahr des Finanzjahres von 1975. 
das Im März zu Ende gegangen 
ist. Infolge der wirtschaftlichen 
Rezession ein Defizit zu verzeich­
nen. Besonders gering war die 
Geschäftsaktivität Im Schiffbau. 
In der Nichteisenmetallurgie, in 
der Bauindustrie und In der elek- 
troenergetlschen Industrie. In den 
ersten sechs Monaten des laufen­
den Finanzjahres wird nach 
Prognosen der Experten jedes 
siebente führende Japanische Un-

ternehmen Verluste haben.

KOPENHAGEN.
schaftllche Lage _________
verschlechtert sich weiterhin. 
Laut den statistischen Angaben 
hatte sich lin vergangenen Jahr 
das Bruttosozialprodukt um 1.3 
.Prozent verringert. Die Bruttoin­
vestitionen sind um 5.1 Prozent 
zurückgegangen. Das Zahlungs­
bilanzdefizit betrug allein im 
ersten Quartal dieses Jahres 3.5 
Milliarden Kronen. Im Jahre 
1975 bellet es sich auf drei Mil­
liarden. Die Außenverschuldung 
des Landes beträgt zur Zeit

Die Wirt- 
Dänemarks

WASHINGTON. Der bekann­
te USA-Wirtschaftsexperte Artur 
Ohun, der 1m Vereinigten Wlrt- 
schaftsaussschuß des USA-Kon­
gresses sprach, hat erklärt, 
daß ungeachtet gewisser An­
zeichen von Verbesserung, die 
Lage In der USA-Wirtschaft Im­
mer noch ungewiß und unstabil 
ist.

Nach seinen Ausführungen erin­
nert die wirtschaftliche Situation 
zur Zeit eher an die Periode der 
Rezessionen nach dem Kriege 
als an eine Gesundung. Ohun un­
terstrich, daß die Hauptursachen 
dieser Lage der hohe Stand der 
Arbeitslosigkeit und der Inflation 
im Lande sind.

Brutale Repressalien
Südafrikanische Behörden gehen gegen Demonstranten 

brutal vor

Laut Nachrichten aus Südafri­
ka werden ungeachtet der bruta­
len Repressalien der südafrikani­
schen rassistischen Behörden in 
Soueto, ein Vorort von Johannes­
burg. die Massenaktionen der 
Bevölkerung gegen Rassendiskri­
minierung und das Aparthcld-Re- 
Elme fortgesetzt. Die Unruhen 

rachen aus. nachdem rund 
10 000 Schüler und Studenten 
gegen den Unterricht in der 
Sprache der weißen Minderheit 
protestiert hatten.

Die Regierung brachte nach 
Soueto neue Armee- und Poli­

zeieinheiten. Es werden massen­
hafte Verhaftungen vorgenom­
men. Alle Lehranstalten. Ge­
schäfte und Behörden haben ge­
schlossen.

Die antirassistischen Demon­
strationen griffen auf Gebiete 
außerhalb von Soueto über, wo 
die Sicherheitskräfte gegen die 
Demonstranten das Feuer eröff 
neten. In der nächsten Nacht 
veranstalteten die Studenten und 
Schüler von Johannesburg eine 
eindrucksvolle Protestkundge­
bung gegen das blutige Vorge­
hen In Soueto sowie gegen die 
verhaßte, rassistische Ordnung.

Der UN-Slclierheitsrat hat die 
Erörterung des Berichts des 
UNO-Komltees für Verwirkli­
chung der unveräußerlichen 
Rechte des palästinensischen Vol­
kes fortgesetzt.

fn dem Bericht wird unter­
strichen, daß eine gerechte und 
zuverlässige Regelung Im Nahen 
Osten auf dem Abzug der Israeli­

schen Truppen von allen Im Jah­
re 1967 besetzten arabischen 
Gebieten, auf der Erfüllung der 
unveräußerlichen Rechte des ara­
bischen Volkes von Palästina auf 
Selbstbestimmung, einschließlich 
des Rechts auf Schaffung eines 
unabhängigen Staates in Über­
einstimmung mit den Grundsät­
zen der UNO-Charta, basieren 
müsse.

Ermordung 
verurteilt

Die libanesische Presse verur­
teilt scharf die Ermordung der 
USA-Diplomaten und bewertet 
diese Aktion als ein neues Hin­
dernis auf dem Wege zur Beile­
gung der Krise 1m Lande. _So- 
wohl In der Presse als auch In 
den Äußerungen von offiziellen 
Persönlichkeiten werden ver­
schiedene Vermutungen darüber 
angestellt, wer In diesen Mordan­
schlag verwickelt ist und zu wel­
chen Zwecken er ausgeführt wur­
de.

Laut Mitteilungen verhaftete 
die palästinensische Befreiungs­
organisation fünf Personen, die 
des Mordes verdächtigt werden. 
Zwei von ihnen gehören einer 
der linksextremen Gruppierun­
gen an.

Eine zahlreiche Gruppe von 
Vertretern der fortschrittlichen 
Jugend Schwedens. Frankreichs 
und Westberlins, die in der Inter­
nationalen Jugendbrigade „Jose 
Marti" am Wohnungsbau auf 
Kuba tellnehmen wird, ist In 
Havanna elngetroffen. ’

Die ausländischen Gäste wer­
den anschließend eine Reise

Internationale
Jugendbrigaden
durch Kuba unternehmen und 
die Erfolge kennenlcrnen, die die 
Inselrepublik im sozialistischen 
Aufbau erreicht hat.

ATHEN. Ein Mensch kam ums Leben, über hundert Personen wur­
den schwer verwundet und etwa 150 verhaftet — das ist das Resultat 
des Polizelgewaltackts an den Teilnehmern der Demonstration 
der streikenden Werktätigen Griechenlands. Hunderte Arbeiter und 
Angestellte beteiligten sich am Proteststreik gegen die Gesetzgebung, 
die gegen die Arbeiter gerichtet ist und die Rechte der Gewerkschaf 
ten In bedeutendem Maße beschränkt.

UNSER BILD: Der Pollzeigewaltakt an den Teilnehmern der De 
monstration.

Foto: TASS

Persönliche Schicksale klagen an
Berufsverbote in der BRD — Verstoß 
gegen die Menschenrechte

..Radikalenerlaß", Cesinnungsüberprüfung, Berufsverbote für Ange­
stellte im öffentlichen Dienst oder für Bewerber hierfür — was ist das al­
les eigentlich? Gegen wen und um was geht es hier? (Fas steckt dahinter? 
Immer mehr Menschen inner- und außerhalb der BRD stellen sich heute 
diese und ähnliche Fragen. Konkrete persönliche Schicksale geben Antwort.

Mitgliedschaft In der DKP 
genügt für ein Berufsverbot

Zunächst richtet sich das anti­
demokratische Berufsverbot ge­
gen Mitglieder der Deutschen 
Kommunistischen Partei (DKP) 
oder ihr nahestehende Organisa­
tionen. wobei allein die Tatsache 
der Mitgliedschaft zu dieser offi­
ziell zugelassenen und auf dem 
Boden des Bonner Grundgeset­
zes arbeitenden Partei für die 
Behörden ein ausreichender 
Grund Ist. die Betreffenden von 
der Arbeit Im öffentlichen Dienst 
auszuschlleßen.

sungsschufz hat lückenlos gear­
beitet, Jeder Schrift des Eisen­
bahnergewerkschaffers RÖder ist 
aktenkundig, jedes Engagement 
für die DKP notiert."

Mongolische Volksrepublik. 
Monument der Sowjetsoldaten am 
Satssan-Berg.

Foto: BTA—TASS

Lokomotivführer Rudi Röder 
Nach Aussagen seiner Kolle­

gen aus dem Bahnbetriebswerk 
Würzburg Ist Lokomotivführer 
Rudi Röder ein „tadelloser Fach­
mann und guter Gewerkschafter". 
Anfang 1975 sollte der 29jährige, 
der Mitglied der DKP ist, zjm 
„Beamten auf Lebenszeit" er­
nannt werden. Statt der Beförde­
rungsurkunde erhielt Rudi Röder 
jedoch von seiner Dienststelle 
die Aufforderung im Verlaufe 
einer „Anhörung" Fragen fol­
gender Art zu beantworten: 
„Haben Sie 1962 an den Welf- 
loslspielen in Helsinki teilge- 
nommenf" „Haben Sie bei der 
Stadfralswahl 1971 für die DKP 
kandidiert!”, „Sind Sie Im Kreis- 
vorlland der DKPI", „Haben Sie 
einen Leserbrief an die kommu­
nistische Tageszeitung ,UZ’ ge­
schrieben", „Sind Sie zu politi­
schen Veranstaltungen in die 
DDR gefahren!"

Rudi Röder stellte sofort die 
Frage, woher die Behörde denn 
diese Informationen hätte. Er 
erhielt keine Antwort darauf. Das 
SPD-Organ „Vorwärts" aber wuß­
te zu Vermelden; „Dez Vedas-

Das ist bezeichnend für die 
Berufsverbotspraxis in der BRD: 
Bespitzelung aller „Verdächti­
gen" durch Agenten des soge­
nannten Verfassungsschutzes und 
anderer geheimdienstlicher Stel­
len, Geslnnungsschnüfelel. Ruf­
mord allein wegen des ..Verbre­
chens" der Zugehörigkeit zur 
verfassungsmäßig zugelassenen 
und auf dem Boden der Verfas­
sung arbeitenden DKP.

Ähnlich erging es der 29jähri- 
gen Frankfurter Lehrerin Doris 
Schwert wie Ihrer Kollegin Anke 
Wagner, dem Hamburger Post- 
Ingenieur Warner, und Tausen­
den anderen BRD-Bürgern.

Kindern an die DDR Ostseeküste 
mißfiel Ihren Vorgesetzten.

Schwarz auf weiß Heß das Ham­
burger Personalamt (Brlefnum- 
mer 113. 40/101'2. 6.24) sie wis­
sen, daß diese Reise als „verfas­
sungswidrige". staatsgefährden­
de Tat gewertet werde. Das 
Schreiben klagt die Lehrerin an: 
„Im Juli 1974 betreuten Sie eine 
Kindergruppe während einer von 
der DKP organisierten Reise In 
die DDR."

Ein weiteres typisches Bei­
spiel Ist die Hamburger Grund­
schullehrerin Maya Otto. Sie 
wurde, nachdem sie vier Jahre 
lang eine Orundschulklasse führ­
te — von 34 Schülern brachte 
sie acht Arbeiterkinder zum 
Gymnasium und 15 zur Mittel­
schule —, wegen angenommener 
DKP-Mltgllcdschaft entlassen.

Sippenhaft im Nazi-Stil

Urlaub mit Arbeiterkindern — 
Anlaß für Berufsverbot

Zahlreiche Opfer der antide­
mokratischen Bcrufsverbotspra- 
xls finden sich in der Lehrer­
schaft — vom Grundschullehrer 
bis zum Hochschulprofessor.

So erhielt die Junge Hambur­
ger Lehrerin Evelyn Llnne vom 
Senat der Hansestadt Anfang 
1976 den Bescheid, als Lehrerin 
könne sie künftig nicht mehr tä­
tig sein. Der Vorwand für diese 
Maßnahme: Sie tat als Pädago­
gin das, was viele Ihrer Berufs­
kollegen In kapitalistischer! Län­
dern seit langem mit Erfolg prak- 
fixieren — sie wirkte an der Ak­
tion „Urlaub für Arbeiterkin­
der" mit. Sie reiste mit einer 
Kindergruppe nach Dänemark 
und mit einer anderen In die 
DDR. Die Erholungsreise mit 12

Wie unerträglich die Situation 
in der BRD durch die Beschlüs­
se zum Berufsverbot geworden 
Ist, zeigen Beispiele dafür, daß 
selbst Familienangehörige der 
unmittelbar Betroffenen zu lei­
den haben — ganz und gar Im 
Stile der Sippenhaft während der 
Nazi-Herrschaft.

Aufschlußreich Ist das Beispiel 
des bayrischen Lehrers Kuhnert, 
eingeschriebenes Mitglied der 
Sozialdemokratischen Partei. Sei­
ne SPD-MItgllcdschaft hatte man 
In dem CSU regierten Ort Im 
Bayrischen Wald gerade noch 
hingenommen, doch als man um 
Stammtisch des Wirtshauses 
„Zum Hirsch" erfuhr, daß seine 
Frau Kommunistin sei, brodelte 
es, „Gehen'»", sagte die Friseuse 
zur Jungen Frau Kuhnert, als 
sie sich Weihnachten die Haare 
frisieren lassen wollte, „wir be­
dienen hier nicht solche wie Sie". 
Und Im Lobensmittelmarkt kam 
der Verkaufsstellenleiter und 
sagte Ihr: „Sie sehen doch. Frau 
Kuhnërt, was hier los ist. Gehen 
Sie lieber in der Stadt elnkau- 
fcn. Die Leute haben einfach 
Angst, mit Ihnen gesehen zu wer­
den."

Als sie nach Hause kam. zeig­
te Ihr Mann einen Brief des 
Münchner Kultusministeriums 
vor. Erst hatte er Schwierigkei­
ten mit der eigenen Partei 
bekommen, well seine Frau DKP- 
Mltglled ist. und Jetzt flog er aus 
der Schule. Die bayrischen Kul­
tusfunktionäre sahen „sich nicht 
mehr imstande", den Lehrer wei­
terzubeschäftigen. Sie sahen 
.,den Schulfrieden bedroht", und 
„auch wegen Ihrer bekannten 
häuslichen Situation“ sei eine 
Lehrcrtätlgkelt nicht mehr mög­
lich.

Der Fall kam vor die höchste 
bayrische Behörde, und vor den 
hohen Herren fragte plötzlich 
der Rechtsanwalt des SPD-Leh­
rers Kuhnert, ob die Behörde 
die Sache rückgängig mache, 
wenn sich sein Mandat von der 
kommunistischen Ehefrau schei­
den lassen würde. In einem 
Schreiben antwortete das bayri­
sche Ministerium: „Von Vorteil 
für Ihren Mandanten wäre es 
auch, wenn ein Nachweis Uber 
die Erhebung der Scheidung: 
klage und. falls die DKP-Mit- 
glledschaft der Ehefrau zur Mil­
begründung des Scheldungsbe- 
genrens herangezogen würde, ei­
ne entsprechende Bestätigung 
bclgebracht werden könnte '

Betroffen sind alle 
Demokraten

Wie bereits aus dem zuletzt 
genannten Beispiel hervorgeht, 
richten sich die Berufsverbote 
nicht allein gegen Kommunisten. 
Zunehmend sind auch Sozialde­
mokraten, Gewerkschafter und 
fortschrittliche Liberale betrof 
fen, deren „Verfassungstreue" 
die Behörden In Zweifel ziehen

So erregte die Weigerung der 
bavrlschcn CSU-R c g 1 e r u n g 
Aufsehen, die Sozialdemokratin 
Charlotte Nleß In den Justiz 
dienst zu übernehmen. Diese« 
Berufsverbot wurde damit be­
gründet, daß die 30Jährlgo Juri­
stin Vorstandsmitglied der par­
teipolitisch unabhängigen Verei­
nigung Demokratischer Juristen

(VDJ) Ist. in der auch Kommu­
nisten organisiert sind.

Im sozialdemokratisch regier­
ten BRD-Bundesland Bremen 
wurde die ..Verfassungstreue" 
des aktiven SPD-Mitglieds Andre 
Schulz in Frage gestellt. Unmit­
telbar nachdem der 28Jährlge 
seine Lehrerprüfung mit ..gut" 
bestanden hatte, erhielt er von 
der Schulbehörde die Vorladung 
zu einem Einstellungsgespräch. 
Sein Rechtsanwalt fand heraus, 
daß die Schulbehörde Zweifel 
daran habe, ob der Referendar 
die Gewähr biete. Jederzeit für 
die ..demokratische Grundord­
nung" einzutreten. Schulz kann 
dabei nichts anderes ..zur Last" 
gelegt werden, als daß er der 
Bremer SPD seit fünf Jahren an­
gehört und seinen Ortsverein als 
Delegierter Im Unternezlrk ver­
tritt. Seine Großmutter war Kom­
munistin und hat im Konzentra­
tionslager gesessen.

Unerträgliche Verletzung 
elementarer Menschenrechte

Die genannten Beispiele sind 
wenige von vielen. Aber sie sind 
typisch — typisch für eine Ge­
sellschaft. in der zwar täglich 
viel von Freiheit und Demokra­
tie geredet wird. In der aber die 
praktische Verwirklichung ele­
mentarer Menschenrechtsnormen 
offensichtlich im argen liegt.

Der ..Radikalenerlaß" tritt In­
folgedessen auch immer häufiger 
ins Zentrum öffentlicher Kritik 
— in der BRD wie Im Ausland. 
So erklärte — der ..Frankfurter 
Rundschau" vom 15. November 
1975 zufolge -- das SPD-Vor­
standsmitglied Wolfgang Roth 
(ehemaliger Bundesvorsitzender 
dar Jungsozlallslen):

I
,.Der Ministerpräsidenten­
beschluß vom 28. Januar 1972 
ist eine politische . Entschei­
dung, die aus mehreren Grün­
den unerträglich geworden ist. 
Die Praxis auf Grund des Be­
schlusses ist unerträglich, well 

sie auf eklatante historische 
Irrtümer, wenn nicht gar be­

wußt auf gefährliche Umdeu­
tungen unserer Geschlchteauf- 
baut. Sie ist unerträglich, well 
sie politische Folgen hat, die 
undemokratisch und letztlich 
freiheltsfelndllch sind. Sie ist 
unerträglich, well sie das Ge­
genteil» dessen erreicht, was 
vorgeblich mit Ihr angestrebt 
wird.“

Und der Im Oktober 1975'mit 
dem „Friedensp reis des 
Deutschen Buchhandels" der 
BRD ausgezeichnete Professor 
Alfred Grosser — er wurde mit 
seinen Eltern 1933 von den Na­
zis vertrieben und Ist heute fran­
zösischer Staatsbürger — be­
nutzte die Feierstunde in der 
Frankfurter Paulskirche dazu, 
die Berufsverbote In der BRD 
heftig zu kritisieren.

Die ..Frankfurter Allgemeine 
Zeitung" berichtete am 13. Ok­
tober 1975 hierzu:

„Die Wichtigsten Telle sei­
ner mehrfach von Applaus be­
gleiteten Rede galten der po­
litischen Auseinandersetzung 
in der Bundesrepublik mit der 
radikalen Linken, insbesonde- 
re dem Radlkalenbeschluß. 
den er mit unüberhörbarer 
Ironie einerseits, mit deutli­
cher Schärfe andererseits ab­
lehnte. Der Gedanke, es solle 
eine Gesinnungsprüfung mit 
abschließender Prognose über 
das zukünftige Beneh­
men des Geprüften geben, 
scheine Ihm absonderlich, sag­
te Grosser, und er wies darauf 
hin, daß die Bundesrepublik In 
ihren Anfängen gegenüber 
Mitläufern des Dritten Reichs 
nachsichtiger verfahren sei."

Die Proteste in der BRD und 
in der demokratischen Weltöf­
fentlichkeit werden immer hef­
tiger. Antidemokratische Bc 
rufsverbote und Menschlichkeit 
schließen einander au».

(Panorama/DDR)
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Regierungsauszelchnungen nicht 
erwähnen: Zwei Leninorden, der 
Orden des Roten Arbeitsbanners, 
mehrere Medaillen schmücken die 
Brust des Aktivisten der kommunisti­
schen Arbeit. Ihm wurde auch der 
Ehrentitel „Verdienter Mechanisator 
der Kasachischen SSR", das Abzei­
chen „Aktivist dos 9. Planjahrfünfts" 
verliehen.

I. GALEZ

C eblet KoktschetawMm
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Was du heute 
kannst 
besorgen...

In unserer Gegend 
Frühling diesmal mit

der 
das

geizte 
Regen, 

____... ---------  — geraten, 
es sich dio Landwirte gewünscht 
hätten. Um dem gesellschaftseigenen 
Vieh aber einen satten Winter zu 
sichern, heißt es jetzt, joden Gras­
halm in den Heuschober zu brin­
gen.

„Unsere Leute sind optimistisch 
gestimmt", sagt der Chefagronom 
des Mastsowchos „Priretschny" Ana- 
tol Eisfeld. „Der breitenlfalfete 
Wettbewerb reißt jeden mit. Die 
Rote Wanderfahne des Rayons Sha- 
nasemej und eine Geldprämie er­
kämpfte das Kollektiv der zweiten 
Sowchosabteilung."

Fleißig legen sich die Futterbo- 
schaffer Johannes Kiefel, Johannes 
und Woldemar Keller, Alexander 
Goß, Woldemar Herling, Karl Wag­
ner und viele andere ins Zeug.

„Wir dürfen aber auch unsere 
Köchin Lydia Kiefel nicht verges­
sen", meint der Brigadier Heinrich 
Grünwald. „Sie tischt uns schmack­
hafte Speisen auf, da wäre es eine 
Sünde, zu faulenzen", fügt er lä­
chelnd hinzu.

Gebiet Semlpalatfnsk

Herz und Seele 
des Kollektivs

Eduard stand am frischgepflügten 
Feld und breitete die Arme aus, als 
wolle er es ans Herz drücken. End­
lich war sein Wunsch in Erfüllung 
gegangen: Die technische Berufs­
schule für Mechanisierung der Land­
wirtschaft hatte er hinter sich, der 
neue Traktorisfenschein lag in der 
Tasche.

Seit dem Tag sind Jahre vergan­
gen. Eduard Traxels Meisterschaft 
wuchs, sein Charakter stählte sich. 
Schon mehrere Jahre ist Eduard 
Traxel Schrittmacher im Wettbe­
werb. Er hat schon viele gute Initiati­
ven gestartet. Traxel schlug z. B. 
vor, die Kombines gleich nach der 
Ernte zu reparieren, und nicht erst 
im Sommer, wenn dazu keine Zeit 
mehr isf. Er organisierte die Aus­
fuhr von Stalldiing mit dem „Bela- 
ruß" mit 2 Anhängern. An ihn wen­
den sich die Mechanisatoren, wenn 
sie Rat brauchen.

„Eduard Traxel ist das Herz und 
die Seele des Kollektivs", behauptet 
der Parteisekretär des Kalinin-Kol- 
chos, Rudolf Reiser. „Er ist ein 
Mensch mit viel Herz, mit geschick­
ten Händen. Dieser angestammte 
Landwirt ist stets um eine hohe 
Ernte besorgt."

Das Porträt des Delegierten der 
Rayonparieikonferenz Traxel -wäre 
nicht vollständig, sollte man seine

Im Kombinat „Ma.sa.nsuioto', 
Gebiet Pawlodar, zählt zu den 
Schrittmacher-Kollektiven auch die 
Brigade Alexander Ritt (im Bild). 
Seine Mannen — die Baggerführer 
— versorgen die Aufbereitungsfa­
brik ununterbrochen mit Erz.

Foto: J. Bastion

Der Nachwuchs
In dem mit dem Leninorden aus­

gezeichneten Kolchos „Trudowik", 
Rayon Kurdai, ist die zweite Abtei­
lung führend. Hier erhält man die 
höchsten Hektarerträge von Zucker­
rüben und Mais. Heuer will dieses 
Kollektiv noch bessere Leistungen 
erzielen. Alle Feldarbeiten wurden 
auf hohem agrotechnischem Niveau 
durchgeführt.

Viele sachkundige Landwirte 
zählt die zweite Abteilung. Das 
sind die Gruppenleiter für Zucker­
rüben- und Maisanbau Johann Zim­
mermann, Wassili Benzei, Robert 
Schwab und viele andere.

Hier arbeiten zur Zeit auch viele 
Jugendliche, denen es vorläufig an 
Erfahrung fehlt. Sie sind aber nicht 
sich selbst überlassen, ihnen kom­
men die älteren Kollegen — die 
Mechaniker Robert Kehrn und Hein­
rich Braun, der Abteilungsleiter 
Alexander Driß zur Hilfe. Nebenbei 
bemerkt, Alexander bekleidet die­
sen Posten erst seit kurzer Zeit, 
nachdem er seinen in den Ruhestand 
übergegangenen Lehrmeister Fr. 
Schwabaucr ablöste. Alexander hat­
te bei ihm eine gute Arbeitsschule 
durchgemacht: war Mechanisator, 
Mechaniker, wiederholt Teilnehmer 
der Unionsleistungsschau in Mos­
kau, wurde mit mehreren Regie­
rungsauszeichnungen bedacht. So 
daß der Wirtschaftsabteilung ein 
zuverlässiger Mann vorsteht.

A. BOXLER

Gebiet Dshambul

Keine Mühe 
zuviel

Das Kollektiv der 3. Traktoren- 
Feldbaubrigade ist im Lenin-Sow- 
chos, Rayon Scwjetski, gut ange­
schrieben. Es ist eine große einige, 
fleißige Mechanisatorenfamilie und 
erzielt die besten Produktionslei­
stungen in der Wirtschaft. Auch im

jüngsten Frühling war diese Brigade 
alt erste Im Sowchos mit der Aus­
saat fertig geworden.

Zu den Schrittmachern, die den 
Ton in der Arbeit angeben, gehört 
auch der Getreidebauer David 
Ochs. Er erfüllte täglich anderthalb 
Plansolls und befolgte dabei aufs 
Genaueste allo Regeln der Agro- 
technik. 1 100 Hektar hat er mit 
Weisen bestellt.

Der Mechanisator David Ochs be­
reitet sich auf die Feldarbeiten Im­
mer sorgfältig vor, beteiligt sich 
selbst an der Oberholung der Trak­
toren und anderer Landtechnik, da­
mit sie dann im Hochsommer nicht 
versagen.

David Jakowlewitsch geixt auch 
mit seinen Kenntnissen nicht. Damit 
die jungen Mechanisatoren schneller 
Erfahrungen sammeln, kommt er ih­
nen off und gern mit gutem Rat ent­
gegen. Gegenwärtig ist David Ochs 
Kuanysch Muchampfshanows Lehr­
meister. Die beiden kommen ausge­
zeichnet miteinander aus, ihnen geht 
die Arbeit Holl von der Hand. Da­
vid Jakowlewitsch schenkt seinem 
Lehrling viel Zeit und Aufmerksam­
keit.

„Wir müssen uns eine tüchtige 
Ablösung erziehen", meint David 
Ochs. „Keine Mühe soll uns in die­
ser wichtigen Sache zu viel sein."

N. IGOSCHEW

Gebiet Nordkasachstan

Um das Wohl 
der Kinder

Um die Erziehung der heranwach­
senden Generation bemüht man sich 
in unserem Lande besonders. In je­
dem auch allerkleinslen Dorf gibt es 
Vorschulkinderanstalfen.

Auch bei uns in Wosnessenka 
eilen die Knirpse jeden Morgen in 
ihr zweites Heim. Erzieherinnen mit 
Fachbildung umsorgen sie dort.

Dieser Tage fand im Rayonzen- 
frum Makinsk ein Seminar zwecks 
Erfahrungsaustausch statt. Es wurde 
im Kindergarten „Solnyschko" abge­
halten und hatte die physische Er­
ziehung der Vorschulkinder zum 
Thema. Die jungen Erzieherinnen 
vom Dorf entdeckten für sich viel 
Nützliches in der Arbeit mit den 
Kleinen bei ihren Kolleginnen aus 
Makinsk Valentina Lorer, Lydia Sa- 
gorodnaja, Valentina Turnajewa u. a.

Minna SCHMIDT

Gebiet Zelinograd

Blumen im Dorf
Jeder, der sommers in Wlassowka 

— dem Zentralgehölt des Sowchos 
„Put lljitscha" im Rayon Sowjetski 
— vorbeikommt, wird auf die vielen 
Blumenbeete beim Sowchoskontor, 
Dorfsowjet, Kulturhaus und in den 
Vorgärten der Eigenheime aufmerk­
sam. Das ist das Verdienst des 
Frauenrats, dem die Ökonomin Ma­
ria Salewskaja vorsteht. Beim Frau­
enrat funktioniert ein Kollektiv ei­
friger Blumenzüchter. Das sind Tat­
jana Dowisina, Alla Wiens, Maria 
Zechozkaja u. a.

Vom frühen Frühling bis spät in 
den Herbst haben die Gartenfreun­
de alle Hände voll zu tun. Sie pflan­
zen Blumen an und pflegen sie, 
sorgen zusammen mit den Depu­
tierten des Dorfsowjefs für die Be­
grünung der Straßen. Es werden 
Vorträge über Naturschutz im Klub 
und in der Schule gemacht, sieten 
Dienst haben die ehrenamtlichen 
„grünen Patrouillen".

W. LISUN

Gebiet Nordkasachstan

Mensch und Natur

Diè Flüsse sollen rein sein
Systeme der Nutzung des Wassers In geschlossenen Zyklen sind 

aktiver zu erarbeiten und clnzuführen.

(ztus den ..Hauptrichtungen der Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR in den Jahren 1976—1980")

Die Leningrader Wissenschaft­
ler und Spezialisten aus dem In­
stitut „Kasmechanobr" haben 
die Sorge um die Reinheit des 
Irtysch und seines Nebenflusses 
Ulba übernommen. Sie haben das 
Schema der Wassernutzung in 
den wichtigsten Werkabteilun­
gen des Biel- und Zinkkombinats 
in Ust-Kamenogorsk geschlossen. 
Das Wasser als ewiger ,,Gefan­
gener" des technologischen Pro­
zesses wird ab heute niemals 
und nirgends In den Abfluß ge­
raten, Immer wieder keftrt es in 
das Produktionssystem zurück.

...Ununterbrochen wird das 
..tote" Wasser ..zum Leben er­
weckt". Die pechschwarze Flüs­
sigkeit wird durch einen „Wirr­
warr” von Glasröhren. Gefäßen 
und Hydranten getrieben, wo

durch die Sorptionsmlttcl die 
Molckularblndung der Lösungen 
zerstört und Atome ersetzt wer­
den. Schließlich, befreit von 
Blei und Zink, rieselt das Wasser 
wieder sllberschlmmernd.

Wir sind im Laboratorium des 
Lehrstuhls Chemie fester Stoffe 
Im Technologischen Institut 
„Lensowjet". wo die Wissen­
schaftler die „Hygiene" der Be­
triebe des Nlchtclsenhüttcnwc- 
sehs erarbeiten.

„Um eine Tonne Buntmetalle 
zu erhalten", erzählt der Lehr­
stuhlleiter. Doktor der Chemlc- 
wlssenschaftcn, Professor S. I. 
Kolzow, „werden außer allem 
anderen auch, noch 100 und mehr 
Kubikmeter Wasser verbraucht. 
Die Leistungsfähigkeit moderner 
Hüttenwerkabteiiungen beläuft

sich auf Millionen Tonnen Me­
tall. Selbstverständlich sind die 
Wasservorräte nicht unbegrenzt. 
Gerade deshalb Ist das aus der 
Natur genommene und Im Be­
trieb genutzte Wasser vom 
Standpunkt des Umweltschutzes 
aus zweckmäßiger zu reinigen 
und In die Produktion zurückzu­
führen als In den Abfluß zu be­
fördern. Dabei fungieren im 
Blei- und Zinkkombinat in Ust- 
Kämenogorsk als „Sanitäter" 
nicht der teure Kalk, sondern 
die Abfälle aus dem Ferrolegie­
rungswerk In Aktjublnsk. Seine 
Schlacken, wie aus Forschungen 
hervorgeht, sind ein fertiges 
Sorptionsmittel, das der klassi­
schen Operationen — Zerkleine­
rung und Klassifizierung—nicht 
bedarf.

Von nicht geringer Bedeutung 
Ist folgendes Detail: Die Arbeits­
fähigkeit der Schlacken reicht 
für einige Zyklen, während dem 
Kalk sofort die „Puste" ausgeht. 
Das Wichtigste aber besteht dar­

In, daß die Industrieabflußwäs­
ser praktisch zu 100 Prozent ge­
reinigt werden, das aus dem 
Wasser „gefischte" Metall—Blei 
und Zink — kehrt In die.Produk­
tion zurück.

Der Vorteil Ist augenschein­
lich: Allein für ein Hüttenkombi­
nat belaufen sich die Einsparun­
gen aut über 100 000 Rubel im 
Jahr.

Ust-Kamenogorsk Ist der erste 
Schritt zur Einführung der neu­
en Methode der Abwasserreini­
gung. Ihre Vorzüge erkannte 
man auch Im Leningrader Werk 
„Krasny Chlmlk", wo sich als 
„Sanitäter" In der, Wassernut­
zung im geschlossenen Zyklus 
ein anderes Abfallprodukt — die 
Asche aus dem Baltischen Über­
landkraftwerk — bewährt hat. 
Diese Asche erwies sich auch Im 
Kombinat „Seweronlkel“ In Mur­
mansk nützlich.

Die prinzipiell neuen Techno­
logien, die die Wissenschaftler 
am Institut „Lensowjet" erarbei­
ten. schließen praktisch die 
schädliche Einwirkung auf die 
Umwelt aus und sichern eine 
komplexe Verarbeitung der Mi­
neralrohstoffe.

N. KRUPENIK.
TASS-Korrespondent

Turgaier 
Melodien

Im Gebiet T u r g a 1 hat 
die zweite Runde des Festi­
vals „Turgaier Melodien", eine 
Schau der Volkstalentc. begon­
nen. Im Rayon Dshanglldln be­
teiligten sich «n dem Gesang und 
Tanzfest etwa 1 000 Laienkünst­
ler. Hier wetteiferten die 
Akyns. Das Estradenensemble 
„Aral" aus dem Sowchos „Kls- 
bclskl" und die Lalenkunstkol- 
lektlve aus den Sowchosen „En- 
bek" und „Albarbugetskl" wa­
ren Sieger.

Mit einem Wettkampf der Sie­
ger klingt das Festival auf den 
Bühnen von Arkalyk aus. Die 
Besten unter den Besten werden 
sich dann an der Finalschau der 
Volkstalente der Republik betei­
ligen.

M. DAWIDOWITSCH

S
IE bereiteten 

diesen Krieg . — „ _ 
und sorg faltig. im Lau­
fe von fast sieben Jahren 
vor... Die ganze Wirtschaft 
Deutschlands wurde für den 
Kriegsbedarf umgestellt. Für die 

Regierung Hitlers, der die Macht 
auf den Segen der faschistischen 
Multimillionäre hin ergriffen hat­
te, existierte In seiner ganzen 
Außen- und Innenpolitik kein 
wichtigeres Ziel, als die Entfes-

sich auf spiellosen Heldenmut der tapfe­
ren Verteidiger des legendären 
Brest, die bis zur letzten Patro­
ne. bis auf den letzten Soldaten 
dem Feind Widerstand leisteten. 
So handelte nicht nur die Brester 
Garnison.

Zur selben Zelt entfaltete sich 
im Hinterland eine große Arbeit, 
um den Feind zurückzuschlagen.

„Die Aufgabe der Bolschewlkl 
ist es, das ganze Volk um die 
Kommunistische Partei, um die

Friedlicher
Himmel

Ländliche
Heilanstalten

KUSTANAl, In einer maleri­
schen Gegend bei Fjodorowka 
wurde mit dem Bau eines Inter- 
kolchos-Erholungshelms begon­
nen. Es wird auf genossenschaft­
licher Grundlage aus Mitteln der 
Wirtschaften errichtet.

In der Sommerzeit, wenn für 
die Landwirte die heißeste Ar­
beitszeit da ist. wird diese Erho 
lungsstätte den Kindern zur Ver­
fügung gestellt. In den anderen 
Jahreszeiten werden sich hier Me­
chanisatoren. Viehzüchter und 
Bauarbeiter erholen.

Im Komplex des Erholungs­
heims sind Haupt- und Nebenge­
bäude sowie Sporteinrichtungen 
vorgemerkt. Gleichzeitig werden 
hier Hunderte Dorfwerktätige ih­
re Gesundheit wiederherstellen 
können. (KasTAG)

„Die Vorzüge und die positive Einwirkung der zwischenwirt­
schaftlichen Spezialisierung und Konzentrierung auf die Ökono­
mik sind an zahlreichen Beispielen der Arbeit großer Viehzucht­
farmen, Komplexe und anderer zwischenwirtschaftlicher Betriebe 
in der Moldauischen SSR ersichtlich...“

(Aus dem Beschluß des ZK der KPdSU „Uber die weitere Entwick­
lung der Spezialisierung und Konzentrierung der Agrarproduktion auf 
der Basis der zwischenwirtschaftlichen Kooperation und der agroindu- 
striellen Integration“).

MOLDAUISCHE SSR. Über 
drei Jahre funktionieren In der 
Republik erfolgreich prinzipiell 
neue Organe der Leitung der kol- 
lektlvwlrtschaftlich-gen o s s e n- 
schaftlichen Produktion — Räte 
der Kolchose. Sie übernahmen 
voll die Verantwortung für den 
Stand der Produktion und die 
Erfüllung der Pläne durch die 
Kolchose und zwlschenwlrtschaft- 
Uchen Betriebe. Die zwischen- 
wirtschaftliche Kooperation um­

faßt bereits den Investitionsbau, 
die Produktion tierischer Erzeug­
nisse und von Obst, die Mechani­
sierung des Anbaus der Getrelde- 
und Hackkulturen, die Meliora­
tion der Ländereien.

Durch die Kooperation der 
Kolchosmlttel wurden etwa 300 
spezialisierte Komplexe und Ver­
einigungen geschaffen.

Zur Zelt funktionieren In 
Moldawien über 100 große Indu­
striekomplexe für Erzeugung von

Schweinefleisch, Rindfleisch. 
Eiern und Geflügelfleisch, die 
1975 über 80 Prozent der Pro­
duktion von Ihrer Gesamtmenge 
erzeugten, die Jm kollektlvwlrt- 
schaftllchen Sektor erhalten 
wurde.

Die Zeitschrift „Landwirt 
schäft Moldawiens" ist ein Organ 
des Rats der Kolchose der Mol­
dauischen SSR. In Ihren Spalten 
wird über neue Methoden der 
Wirtschaftsführung, die Erfolge 
In der zwischenwirtschaftlichen 
Kooperation, über Aktivisten 
des sozialistischen Wettbewerbs 
und ihre Arbeitssiege berichtet.

UNSERE BILDER: Mitglied 
des Rcdkollegiums der Zeit­
schrift, Stellvertretender Vor­
sitzender des Rats der Kolchose 
In der Moldauischen SSR K. Je­
pifanow (links) und der Verant­
wortliche Sekretär der Zelt-

schrlft J. Dlmltrenko besprechen 
den Plan der fälligen Nummer;

Kandidat der ökonomischen 
Wissenschaften, Chefökonom des 
Dienstes Wissenschaftliche Orga­
nisation der Normung und Ent­
lohnung der Arbeit des Rates der 
Kolchose der Moldauischen SSR 
W. Romanenko (zweiter von 
links) erörtern mit den führen­
den Spezialisten aus dem Ml- 
tschurin-Kolchos, Rayon Stra­
schenski, (von links), dem Se­
kretär des Partelkomitees 
W. Bote], dem Kandidaten der 
ökonomischen Wissenschaften, 
Hauptbuchhalter des Kolchos 
A. Kwelcrow und dem Kolchos­
vorsitzenden P- Arapu den so­
zial-ökonomischen Plan der Ent­
wicklung des Dorfes Truschcny.

Fotos: TASS

selung eines neuen Weltgemet­
zels.

Sie hatten bedeutende Erfah­
rungen in der Führung von 
Kriegsoperationen im Westen, 
bevor der Morgen des 22. Juni 
1941 gekommen war.

Zahlenmäßig übertrafen sie 
fast auf das Zweifache den mobi­
lisierten Personalbestand der 
Roten Armee.

Sie hatten anderthalbmal mehr 
mittlere und schwere Panzer und 
dreimal mehr moderne Kampf­
flugzeuge als wir.

Sie übertrafen uns an Ge­
schützen, Granatwerfern und 
automatischen Schützenwaffen.

Außerdem standen die so­
wjetischen Divisionen in Ge­
fechtsbereitschaft an unseren 
fernöstlichen Grenzen, wo das 
militaristische Japan schon zwei­
mal in Kriegshysterie ausbrach.

All das. sowie auch viele ande­
re Faktoren brachten der Hltler­
armee gewaltige Vorteile, beson­
ders in den Hauptstoßrichtungen.

Unter solchen Verhältnissen 
empfing das Sowjetland den un­
heilvollen. durch seine Stille 
trügerischen, frühen Junimorgen 
des Jahres 1941, als Uber den 
Bug schon der warme Morgennc- 
bei fiel...

Als die Hltlerdlvislonen wie 
auf einer Parade durch ganz 
Westeuropa marschierten, schien 
es. daß es In der Welt keine sol­
che Kraft gegeben hätte, die die­
se viele Millionen zählenden 
braunen Horden zum Stehen brin­
gen konnte. Doch sobald der er­
ste Soldat der Wehrmacht unse­
re sowjetische Grenze über­
schritt. stellte es sich heraus, daß 
solch eine Kraft existierte. Und 
das verstanden bald alle, die 
Freunde sowie die Feinde. Sie 
verstanden es, obwohl die Hltlcr- 
leute am Anfang infolge der 
oben erwähnten Gründe von be­
deutenden Kriegserfolgen be­
gleitet wurden.

Indem der Faschismus diesen 
Krieg entfesselte, stieß er nicht 
einfach auf die Streitkräfte des 
gegenüberstehenden Staates, son­
dern auf ein prinzipiell anderes 
historisches System, auf ein 
Volk, das fest entschlossen war. 
die Errungenschaften der sozia­
listischen Revolution bis ans En­
de zu verteidigen. Er stieß auf 
ein Volk, dessen Macht durch die 
Millionen zählende Partei der 
Kommunisten zementiert war, 
die von den ersten Stunden des 
Krieges zu einer kämpfenden 
Partei wurde. Schon an der 
Grenze wurden die Elltekräftc 
der Hltlerleute von unseren 
Grenzschutztruppen gefesselt. 
Alle wissen heute über den bel-

Sowjetregierung zwecks selbst­
loser Unterstützung der Roten 
Armee und für den Sieg zu 
scharen", hieß es in der Direk­
tive .des Rats der Volkskommissa­
re und des ZK der KPdSU(B) 
vom 29. Juni 1941.

Und die Bolschewikl hatten 
diese Direktive erfüllt. Dort an 
der Hauptkampflinie kämpften 
sie mutig um Jeden Zollbreit so­
wjetischen Landes, wurden sie 
zu der unbesiegbaren Kraft, uni 
die sich die ganze Macht der Ar­
mee konzentrierte, in den Me­
moiren einiger Feldmarschalle 
der Hltlerarmee (z. B. Erich v. 
Mansteln. „Verlorene Siege", 
1955, Athenäum-Verlag. Bonn) 
kann man Hunderte Zellen der 
größten Unzufriedenheit über das 
Benehmen der sowjetischen 
Kommunisten an der Front fin­
den. die sich unter keinen Um­
ständen zurßekzogen und bei den 
Soldaten sogar In hoffnungsloser 
Situation den Willen zum Wider­
stand gegen den Feind erweck­
ten. Nocn nie stieß der Faschis­
mus auf solch eine Kraft, er hat­
te keine Erfahrungen In der Füh­
rung solch eines Krieges, ob­
wohl viele Länder Europas ihm 
zu Füßen läget].

Marschall der Sowjetunion 
Krylow schrieb In seinem Buch 
„Ne pomerknet nlkogda" folgen­
des:

.Man muß sich daran erin­
nern. welch eine Rolle zu jener 
schweren Zelt der Kommissar, 
der politische Leiter und Par­
teiorganisator spielten. Für sie 
konnte es an der Front keinen 
anderen Platz geben als im vor­
deren Schützengraben, in der 
ersten Reihe der Kämpfer, die 
sich gegen den Feind erhoben."

Und noch eine unumgängliche 
Aussage:

„len hatte mehrmals Gelegen­
heit. mit den Politkämpfern zu 
sprechen, die In die Truppen ka­
men", schreibt In seinen Lebens­
erinnerungen Marschall Shukow. 
„Diesen Menschen war eine 
besonders feste Zuversicht In un­
seren Sieg eigen. .Wir halten 
durch', sagten sie. Und ich fühlte, 
daß das nicht einfach Worte, 
sondern die Denkweise, wahrer 
sowjetischer Patriotismus war. 
Durch Ihren großartigen Opti­
mismus flößten die Politkämpfer 
den Menschen, die Ihre Geistes­
gegenwart verloren, Glauben 
ein."

Als die Faschisten einige Ki­
lometer vor Moskau standen und 
überzeugt waren, daß die Stadt 
fallen würde, spannte die Partei 
all ihre Kräfte an. um die Haupt­
stadt des Sowjetstaates zu ver­
teidigen. An die vorderste Linie

gingen Tausende Moskauer Kom­
munisten, die man In kommuni­
stische Bataillons vereinigte. Sie 
wurden in aller Elle militärisch 
ausgebildet, doch sie schreckten 
vor dem Gegner, der sie an 
Kräften mehrfach übertraf, nicht, 
zurück.

Wer kann die Verteidigung 
Leningrads, die Schlacht bei Sta­
lingrad, den Kampf bei Orjol und 
Kursk vergessen!..

Der Sieg wurde an der Front 
sowie im Hinterland geschmie­
det. Sogar von den Positionen 
des heutigen Tages aus scheint 
es unglaublich zu sein, wie es 
gelang, in kürzester Frist 94 
große Hüttenwerke, 150 Maschi­
nenbau-, Dutzende Elektro- und 
Motorenbaubetriebe — 1 n s g e- 
samt über anderthalbtausend 
Industriebetriebe — vom Westen 
In die Ostgebiete zu verlegen. 
Sie wurden nicht einfach eva­
kuiert. schon nach einem oder 
zwei Monaten lieferten sie Pro­
duktion, die für die Front not­
wendig war. Das ganze Land 
wurde in der Tat ein einheitli­
ches Militärlager.

Die Hitler-Strategen setzten 
viel darauf, daß die felsenfeste 
Einheit unseres multinationalen 
Staates unter den ersten Schlä­
gen zerbreche. Doch ihre Pläne 
gingen auch hier nicht in Er­
füllung. In der schweren Minute 
scharten sich die Völker der 
UdSSR noch fester um ihre Par­
tei. Ihre besten Söhne kämpften 
an der Front. Diejenigen, die im 
Hinterland blieben, zeigten Wun­
der von Arbeitsheroismus. Schon 
In den ersten Tagen des Krieges 
fand zum Beispiel das Plenum 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans statt, auf 
dem die Kommunisten besondere 
Beachtung der Notwendigkeit 
schenkten, den Ausstoß der Pro­
duktion zu erweitern, die für die 
Verteidigung von Bedeutung 
war. „Für das Land Hunderte 
und Tausende überplanmäßige 
Tonnen Kohle, Erdöl, Blei. Kup­
fer und andere Metalle für die 
Rote Armee, die Luftstreitkräfte 
und Flotte, für den Sieg über den 
Feind erzeugen" — unter dieser 
Losung entfaltete sich der sozia­
listische Wettbewerb in den Be­
trieben von Balchasch, Karsak- 
pal. Tschimkent. Lenlnogorsk, 
Aktjublnsk. in den Kohlengruben 
von Karaganda, in den Erdölfel­
dern von Emba und Gurjew. 
Man könnte Tausende solche Tat­
sachen aus der Kriegschronik Je­
der Bruderrepubllk erwähnen.

Fast 2 Millionen Kommunisten 
befanden sich in den Kriegsjah­
ren in der Feldarmee — das war 
die Hälfte Ihres Vorkrlegs-Perso- 
nalbestandes. Die andere Hälfte 
nahm alle Lasten des Kriegshin­
terlandes auf ihre Schultern.

...Vor fünfunddreißig Jahren, 
am 22. Juni, wurde dem Sowjet­
volk der schwerste, der blutigste 
Krieg in der ganzen Geschichte 
der menschlichen Zivilisation auf­
gezwungen, der mit der Zer­
schmetterung des Hltlerfaschis- 
mus, des Stoßtrupps der Imperia­
listischen Kräfte endete.

Seit dem Ende des zweiten 
Weltkrieges lebt unser Land das 
vierte Jahrzehnt unter den Be­
dingungen des Friedens. 'Das ist 
eine der größten Errungenschaf­
ten der KPdSU ?uf dem Gebiet 
der Internationalen Politik. Die 
Partei, die mit der Waffe in der 
Hand gegen den Faschismus 
kämpfte, kämpft heute konse­
quent und zielstrebig für einen 
gerechten, demokratischen Frie­
den. Dafür, daß der Himmel über 
dem Planeten Immer frei und 
klar sei.

Richard WANDERER 
Alma-Ata

Wie werden Sie bedient?

Im Interesse der Kunden
Die freudige Nachricht ver­

breitete sich wie ein Lauffeuer 
unter den Mitarbeitern der Kon­
fektionsfabrik in Abal: Dem Kol­
lektiv der Fabrik wurde für die 
qualitative Nutzbarmachung des 
neuen Sortiments der Republik- 
preis der Vereinigung „Kasglaw- 
schwejprom" zuerkannt, vielen 
Erzeugnissen der Fabrik wurde

das Gütezeichen verliehen. Im 
ersten Jahr des laufenden Plan- 
Jahrfünfts sollen hier noch sechs 
Modelle mit dem ehrenvollen 
Fünfeck ausgezeichnet werden.

Die Modellierer Ludmilla 
Uschenkowa. Raissa Lukina. Ni­
na Wassiljewa und Naglma Ach­
metowa gingen schöpferisch an 
die Ausarbeitung neuer Modelle

der Frauenmäntel heran. Ihre 
Mühe lohnte sich- Die erste Par- I 
tlc wurde schnell ausverkauft.

Mustergültige Arbeit leisten 
auch die Näherinnen Tatjana 
Schlnkarenko. Gulja Kapajewa. 
Arina Ten und Ljubow Tscha- 
mlna.

L. GRINGRUSS

Karaganda
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